TOŻÓANIA SZ 
ŚW Książnica >> M 
Kopernikańska à 


Jahresbericht w Toruniu 
über das AULPROGRANS 
Königl. katholiſche Gymnaſium zu Culm 


für das Schuljahr 1849 — 1850, 


womit 
zu der, Freitag den 2. AMuguſt, ſtatt findenden 
öffentlichen Prüfung der Schüler 
ergebenſt einladet 
der Director des Gymnaſiums 


Dr. Adalbert Tozynski. 


Voran: eine Abhandlung des Religionslehrers Lic. Anaft: „Grundſätze, nach welchen die katholiſche 
Religionslehre an dem Gymnaſium zu Culm gegenwärtig behandelt wird. « 


XII. 


SPRAWOZDANIE 
Królewskiego katolickiego GiimnaZz y um 
w CHEŁMNIE 


Z ROKU SZKÓLNEGO 1849—1850, 
„.„.PRZY CZEM NA 


POPIS PUBLICZNY UCZNIÓW 
mający się odby&-wPiatek dnia 2. Sierpnia 


UPRZEJMIE ZAPRASZA 


Dr. WOJCIECH ŁOŻYŃSKI, 
„Dyrektor. 


Poprżedza rozprawa n. religii Ks. Lic. finasta: Zasady, podług których nauka religii 
w gimnazyum Chełmińskiem obecnie wykładana bywa. 


S ulm 
Gedruckt bei Wilhelm Theodor Lohde. 


8 $ - BE, mg anıtüstk naia 


e be "Agen 7 eg 


w anmai, + SUI Jm A 


Le 


e gë A RE 


spf; + 


gen ween s ait quis EN E 


lie Hitz "RE s d i 3 ES dy ray?! 


vu = 6 He asd tabs 86 000000000 0 


A am 
ES EE 22. 150897 ar 5504 ads en A1 śmydslenojpi bić 270 benen nosas 


F et vg gibemps mu), He guung mE że a, 6 de. 2 
s g wi 3 AR C 2 * . PE d E 3 RZE. E d ike KARK V deg S | 
D S SC S le A ES a Ken de a E A Ka aż, me AES. pe ES E 3 "2 S > 


9 2 291 ra E T loża TS 


gp AA U HA 


8 


dk e e 
8 es 


des Se onen | SE 
URE U, R AE i SC rę x - * i 
ZTT E E nam, H db | 

¿E 


Lä Ee ka 4g ROD 
Huso o Y SR KR. * Kii ab, REŻ ER ` ae 1 1 
84 & CR Ti AS f 


ee o Ze sinodo wiisst) mo 


HI 
E 2 RE 


LS ng Hide E = 


Grundſätze, 


nach welchen die katholiſche Religionslehre an dem Gymnaſium zu Culm 
gegenwärtig behandelt wird. 


Vom 
Gymnalial- Religionslehrer 


Bie. M. Knaſt. 


E P D N 
o" ZASADY, 
podług których katolicka nauka religii w gimnazyum Chełmińskiem 
obecnie. wykładana bywa. 


-Przez 


Gimnazyalnego nauczyciela religii 


ak. Lic. A. Knasta. ` 
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E eit fünf Jahren als katholiſcher Religionslehrer an dem Gymnaſium zu Culm angeſtellt, fuchte 
ich als ſolcher nach meinen Kräften zu wirken. Durchdrungen von der Wichtigkeit meines Be⸗ 
rufes, überlegte ich genau die Art und Weiſe, wie ich die Religion zu lehren hätte, in der 
Ueberzeugung, daß das Gedeihen einer jeden Wiſſenſchaft in der Schule von der Behandlung 
derſelben abhängt. Da ich aber meine Anſicht nicht für eine ſolche halte, die keiner Verände⸗ 
rung fähig wäre, ſo liegt es mir daran zu erfahren, was namentlich theologiſch gebildete Männer 
über meinen Unterricht urtheilen, und wie ſie ihre Anſichten, inſofern dieſe von den meinigen 
abweichen, begründen würden. Deßhalb faßte ich den Entſchluß, die Grundſätze, nach welchen 
ich die katholiſche Religion an dem hieſigen Gymnasium lehre, in dem diesjährigen Programm 
zu veröffentlichen, und wünſche, daß dieſelben der ſo eben bezeichneten Beurtheilung mögen unter- 
worfen werden. Ich glaube zugleich, daß dieſer Austauſch der Gedanken nicht ohne Nutzen fein - 
wird, da die Behandlung der Religionslehre an den Gymnasien gewiß ein Gegenſtand iſt, der 
bis jetzt noch wenig öffentlich erörtert worden. 


Es iſt eine Wahrheit, die von ſelbſt einleuchtet, daß die Religionslehre den Zöglingen 
einer jeden Schule nad) dem Grade ihrer geiftigen Entwickelung ertheilt werden muß. Betrachten 
wir nun von dieſer Seite die Schüler der Gymnaſien, ſo nehmen wir in der Befähigung der⸗ 
ſelben drei weſentlich verſchiedene Stufen wahr. Die Kinder der unteren Klaſſen lernen mehr 
mit dem Gedächtniſſe als mit dem Verſtande. Der letztere ift in ihnen noch fo wenig entwik— 
kelt, daß ſie am leichteſten das erlernen, was ihnen in kleinen Theilen oder in Fragen und 
Antworten geboten wird. Die Schüler der mittleren Klaſſen etfaſſen die Lehrgegenſtände nicht 
blos mit dem Gedächtniſſe, ſondern auch mit dem Verſtande. Sie können ſich dieſelben aneignen, 
wenn ſie ihnen auch im Zuſammenhange in einer fortlaufenden Rede dargeſtellt werden. Jedoch 
ſind die Schüler dieſer Klaſſen, ſo wie auch die der unteren noch mit ihrem ganzen Geiſte ſo 
ſehr an die äußere Welt gebunden, daß ſie mit dem Verſtande am leichteſten das erkennen, 
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0: pięciu lat będąc nauczycielem religii przy gimnazyum Chelmińskiem, starałem 
się na tem stanowisku wedle mych sił działać, Przejęty ważnością mego powołania, 
zastanowiłem się dokładnie, w jaki sposób mam wykładać religią, bo jestem tego prze- 
konania, że postępy uczniów w kazdej szkólnéj nauce od jéj wykładu zawisły. Lecz 
ponieważ mego zdania nie mam za takie, któreby żądnćj. zmianie ulędz nie mogło, 
zależy mi więc na tem, „abym się dowiedział, „coby ` „mianowicie teologicznie wyksztal- 
ceni mężowie o méj nauce sądzili, i jakby swe zdania, o ileby te były różne od mego 
przekonania, uzasadnić zdołali. Z tego powodu postanowiłem zasady, podług których 
uczę religii w gimnazyum Chelmińskiem , ogłosić w programie tego roku, i życzę sobie, 
aby te stósownie do. mego tu dopiero wyrzeczonego życzenia. osądzone zostały, Za- 
razem jestem tego zdania, że ta zamiana myśli nie będzie bez korzyści : bo wykład 
nauki religii po gimnazyach jest z pewnością przedmiotem, który dotąd jeszcze mało 
publicznie był rozbierany, 


Jest to prawdą oczywistą, że religia uczniom każdćj szkoły w miarę rozwinięcia 
ich władz umysłowych udzielaną być powinna, Przypatrując się z téj strony uczniom 
gimnazyów , spostrzegamy w ich uzdolnieniu trzy istotnie różne stopnie, Dzieci. niż- 
szych klas uczą się bardzićj pamięcią niż rozumem. Ostatni jest w nich tak mało 
rozwinięty, że one najlatwiéj tego nauczyć się zwykły „ co im w małych cząstkach albo 
w pytaniach i odpowiedziach się podaje. Uczniowie średnich klas już obejmują szkólne 
przedmioty nie tylko pamięcią ale i rozumem. Oni mogą się ich z korzyścią uczyć, 
chociaż im one w związku ciągłą mową przedstawiane bywają. Jednak uczniowie tych 
. klas jako (éi i dwóch niższych, jeszcze całym swym duchem tak mocno są do świata 
zewnętrznego przykuci, iZ swym rozumem najłatwićj to poznają, co im przez zmy- 
słowe wystawienie blizéj się objaśnia. Młodzież wyższych klas nareście. et tylko łatwo 
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was ihnen durch die Anſchauung vermittelt wird. Die Jugend der oberen Klaffen endlich behält 
nicht nur leicht den Unterricht mit dem Gedächtniſſe und begreift ihn mit dem Verſtande, fons 
dern ſie denkt ſchon ſelbſtſtändig nach, reflektirt über jede Behauptung und nimmt nur das an, 
wovon ſie durch Gründe überzeugt werden kann. Sie iſt vollkommen befähigt, die Lehrgegen⸗ 
ſtände in der Form der Wiſſenſchaft, d. h. als einen Inbegriff von zuſammenhängenden, wohl— 
geordneten und vollſtändig dargeſtellten Kenntniſſen aufzunehmen und zu behalten. Das Er— 
kenntnißvermögen derſelben hat bereits die Reife erlangt, daß fie nicht nur mit dem Verſtande 
abſtrakte Begriffe denken, ſondern auch durch die Vernunft aus der ſinnlichen Welt in die 
überſinnliche fih erheben und diefe durch jene erkennen kann. Iſt dies wirklich der geiſtige 
Standpunkt der Schüler in den Gymnaſien, ſo muß es zweckmäßig erſcheinen, nach demſelben 
den Unterricht der Religion einzurichten. 

Wenn wir nun die geiſtige Befähigung der Schüler in den zwei unteren Klaſſen der 
Gymnaſien in's Auge faſſen, ſo werden wir leicht einſehen, daß dieſelben die Religion ſowohl 
als reine Geſchichte, als auch in Fragen und Antworten d. h. katechetiſch lernen können. Daher 
wollen Einige, daß in dieſen Klaſſen nur die bibl. Geſchichte gelehrt und mit derſelben der 
eigentliche Religionsunterricht verbunden werde; Andere dagegen, daß der Katechismus und die 
bibl. Geſchichte beſonders behandelt werden. Es fragt ſich hier, welche Anſicht vorzuziehen iſt? 
Ich entſcheide mich für die zweite aus folgenden Gründen. Der Unterricht der Religion in 
Fragen und Antworten iſt der Auffaſſung der Schüler in den unteren Klaſſen ganz angemeffen. 
Die Glaubens- und Sittenlehren werden durch die bibl. Geſchichte veranſchaulicht, wenn dieſelbe 
auch beſonders gelehrt wird. Der Lehrer hat nur nöthig, bei der Behandlung der einzelnen 
Glaubens- und Sittenlehren, je nach dem der bibl. Geſchichtsunterricht vorgeſchritten iſt, auf die 
betreffenden Thatſachen deſſelben ſich zurückzuberufen und dieſe die Kinder wieder erzählen zu 
laffen. Auch ift es gar nicht durchaus nothwendig, alle Glaubens- und Sittenlehren den Kin- 
dern ſo veranſchaulicht darzuſtellen; denn dies könnte man nur in dem Falle verlangen, wenn 
die Schüler auf dieſer Stufe die Religion, ſelbſt in Fragen und Antworten dargeſtellt, gar 
nicht mit dem Verſtande allein zu erfaſſen im Stande wären, was wohl Niemand wird be⸗ 
haupten können, der es bedenkt, wie fie in den andern Gegenſtänden unterrichtet werden. Außer⸗ 
dem ift zu befürchten, daß, wenn die Kinder mit der bibl. Geſchichte zugleich die Religions- 
kenntniſſe ſich aneignen, ſie von denſelben als den zu einem Ganzen gehörenden Theilen keinen 
klaren Begriff erhalten, weil in einem ſolchen Unterrichte die einzelnen Glaubens- und Sitten— 
lehren durch eine große Menge des geſchichtlichen Stoffes von einander zu ſehr getrennt werden. 

Ferner iſt die bibl. Geſchichte an ſich ſo bedeutungsvoll, daß ſchon ihre Wichtigkeit es 
zu erfordern ſcheint, ſie in den Gymnaſien beſonders zu behandeln. Sie allein nämlich vermag 
die Schüler auf dieſer Stufe ſo zu bilden, wie kein anderer Gegenſtand. Erſtens veredelt ſie 
das Gemüth des Kindes, indem ſie daſſelbe mit Gott als dem Schöpfer der Welt und mit 
ſeinen Vollkommenheiten bekannt macht, es in allen Begebenheiten der Welt die Waltung det 
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zatrzymuje pamięcią i pojmuje rozumem wykład nauk, lecz też już myśli samodzielnie, 
bierze każde” twierdzenie pod rozwagę, i przyjmuje tylko to, o ezém przez dowody 
przekonać się może. Ona jest zupełnie zdatną do rozumienia i zatrzymania w pamięci 
naukowych „przedmiotów w formie wiadomości t. j. jako zbioru ściśle powiązanych, 
dobrze uporządkowanych i zupełnie rozwiniętych znajomości. Jéj władza poznania jest 
już tak dojrzałą, że ona nie tylko oderwane pojęcia rozumićć i tworzyć, ale i swym 
rozumem ze świata zmysłowego do nadzmysłowego się wznosić, i ostatni przez pierwszy 
poznawać może. Jeżeli w istocie takim jest stan umysłowy uczniów w gimnazyach, to 
tez zapewne nie będzie od rzeczy, podług niego urządzić wykład religii. 


Kiedy zwrócimy uwagę na uzdolnienie uczniów w dwóch niższych klasach gi- 
mnazyöw, to łatwo się przekonamy, że oni są zdatni tak do uczenia się religii jako 
czystćj historyi, jak też do wykładu w pytaniach i odpowiedziach czyli katechety- 
cznego. Dla tego jedni utrzymują, że w tych klasach tylko historya biblijna powinna 
być wykładana i z nią istotna nauka religii połączona, inni przeciwnie, że katechizm 
i historya biblijna osobno mają być uczone. Powstaje tu tedy pytanie, które z tych 
dwóch zdań zasłaguje na pierwszeństwo ? Ja przekładam pierwsze z następujących 
powodów, Wykład religii w pytaniach i odpowiedziach zupełnie odpowiada pojęciu 
uczniów w dwóch niższych klasach. Sczególne nauki wiary i moralności przedstawiają 
się im zmysłowo przez historyą biblijną, chociaż ta osobno bywa opowiadana, Trzeba 
tylko, aby nauczyciel katechizujac o naukach wiary i e stósownie do tego 
o ile postąpił w nauce historyi biblijnćj, odwoływał się na jej odpowiednie wypadki 
i kazał te dzieciom powtarzać. Nie jest też bynajmnićj koniecznie potrzebną rzeczą, 
aby wszystkie nauki wiary i moralności dzieciom tak zmysłowo były wystawiane: bo 
tego możnaby tylko w tym razie żądać, gdyby uczniowie na tym stopniu, religii na- 
wet w pytaniach i odpowiedziach wykładanćj , wcale samym rozumem objąć nie mogli, 
czegoby zapewne nikt nie śmiał twierdzić, kto zważy, jak się oni innych przedmiotów 
uczą. Prócz tego należy się słusznie obawiać, że dzieci, nabywając razem z historyą 
religijnych wiadomości, 0 tychże jako o częściach do jednćj całości należących nie 
otrzymają żadnego jasnego pojęcia, bo w takim wykładzie religii sczególne nauki wiary 
i obyczajności przez wielki nawał historycznego materyału są za bardzo od siebie od- 
dzielone. | | 

Potem historya biblijna sama przez sie ma tak wielkie znaczenie, iż już jéj 
ważność zdaje sie wymagac, aby ją w gimnazyach osóbno wykladano. Ona bowiem 
sama tak kształei uczniów na tym stopniu, jak żaden inny przedmiot. Ona to uszla- 
chetnia umysł dziecka, gdy je obznajmia z Bogiem, jako stwórcą swiata i z jego do- 
skonałościami, gdy mu we wszystkich wypadkach tego świata działanie opatrzności 


Vorſehung ſehen läßt, und ihm in den Verheißungen des Erlöſers, in der wirklichen Sendung 
des göttlichen Sohnes und in der von dieſem vollbrachten Erlöſung die große Güte und Liebe 
Gottes gegen die Menſchen zeigt. Denn da ſie dadurch dem Kinde Gott als das erhabenſte 
Weſen und als einen liebevollen Vater, der ihm ſo viel Gutes erwieſen, darſtellt, ſo flößt fie 
ihm Ehrfurcht gegen ihn, ſo wie auch gegen alles Heilige ein, erfüllt das kindliche Herz mit 
der innigſten Dankbarkeit und macht in ihm das Streben rege, der durch die Erlöſung zu: 
geſicherten Wohlthat immer mehr theilhaftig zu werden und ihr würdig zu leben. Dann hebt 
die bibl. Geſchichte das ſittliche Gefühl des Kindes in einer ganz beſonderen Weiſe, indem ſie 
ihm einerſeits in den Patriarchen, Propheten und Apoſteln die ſchönſten Muſter des Glaubens, 
der Hoffnung und der Liebe, und in Jeſu ſelbſt das Ideal aller Vollkommenheit; andrerſeits 
in vielen Perſonen die häßlichften Beiſpiele der Sünde vorführt. Denn wie ſehr die guten Bei⸗ 
ſpiele die Schüler zur Nachahmung der Tugend antreiben, und die böſen von den Laſtern ab⸗ 
ſchrecken können, wird jeder einſehen, der die Macht kennt, welche Beiſpiele beſonders aus einem 
dem Kinde bekannten Kreiſe auf daſſelbe ausüben. Aber die bibl. Geſchichte trägt nicht nur zur 
Veredelung des Kindes bei, ſondern fie ift auch ein treffliches Mittel, feine Geiſteskräfte zu 
entwickeln. Denn fie ſtärkt fein Gedächtniß, übt feinen Verſtand, ſchärft feine Urtheilskraft, 
und was am wichtigſten iſt, ſie beſtimmt ſein ganzes Weſen, früh die Richtung auf etwas 
Höheres, als die Sinnenwelt darbietet, zu nehmen, und in dem ſittlichen Leben oder dem Reiche 
Gottes einheimiſch zu werden. Auch iſt die bibl. Geſchichte ſehr geeignet, für den Geſchichts⸗ 
unterricht auf den Gymnaſien vorzubereiten. Denn fon die einfache und natürliche Schreibart 
der heiligen Geſchichte, in welcher das Kind ſeine eigene Erzählungsweiſe findet, gewinnt daf- 
ſelbe für ſie und dadurch für die Geſchichte überhaupt. Beſonders leicht aber führt die bibl. 
Geſchichte das Kind in die allgemeine hinein. Anfangs erzählt fie ihm nur Begebenheiten ein- 
zelner Menſchen und Familien, läßt es Alles leicht verſtehen und behalten, und regt dadurch 
ſeine Theilnahme für die vorkommenden Perſonen im höchſten Grade an. Dann breitet ſich 
dieſelbe allmählig weiter aus, beſchreibt die Thaten eines ganzen Volkes, zieht mehrere Völker, 
ja einen großen Theil des Menſchengeſchlechts in ihr Gebiet hinein, gewinnt dadurch die ſchon 
erweckte Theilnahme des Kindes auch auf dieſe Völker und endlich auf die ganze Menſchheit 
und erzeugt in dem ſchon mehr ausgebildeten Knaben für die weltliche Geſchichte ein lebendiges 
und immer zunehmendes Intereſſe. — Hiezu kommt noch, daß die bibl. Geſchichte den Schülern 
bei dem Religionsunterrichte die h. Schrift oft vertreten, und gleichſam als ein heiliges Buch 
gelten ſoll, auf das ſie ſich fortwährend zu berufen haben werden. Dieſer Umſtand erfordert 
ganz beſonders, daß die bibl. Geſchichte ein treues Bild der Bibel ſei, und daß alſo die Sache 
ohne alle fremden Zuſätze rein und unverfälſcht hingeſtellt werde. Endlich erſcheint die Bildung 
der Schüler durch die bibl. Geſchichte allein um ſo nothwendiger, wenn wir bedenken, daß 
dieſelben mit der heidniſchen Welt ſo viel beſchäftigt werden, während ihnen das chriſtliche 
Leben, wie es die Kirchengeſchichte darſtellt, wegen der Kürze der Zeit, die für den Religions: 
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odkrywa, i gdy mu w. obietnicach Zbawiciela, w istotnem zesłaniu Syna Boskiego 
i w odkupieniu przez niego dokonanem wielką dobroć i miłość Boga ku ludziom po- 
kazuje. Bo takim sposobem przedstawiając dziecku Boga jako najwznioślejszą istotę 
i jako ojca pelnego miłości, który mu tyle dobrego wy$wiadezyl, wpaja w nie usza- 
nowanie ku niemu, jako tez ku temu wszystkiemu, co jest świętem, napełnia je naj. 
żywszą wdzięcznością, i pobudza do coraz większego” korzystania z łask przez dzieło 
- odkupienia nam zapewnionych, i do prowadzenia bogobojnego życia. Potem: działa 
nadzwyczajnie historya biblijna na podniesienie moralnego uczucia w dziecku, kiedy 
mn z jednej strony. w patryarchach, prorokach i apostołach najpiekniejsze wzory 
wiary, nadziei i miłości a w Jezusie samym ideał wszelkićj doskonałości, z. drugićj 
strony we wielu osobach brzydkie przykłady grzechu przedstawia. Bo jak bardzo do- 
bre „przykłady uczniów do naśladowania cnoty zachęcić, a złe im występek zbrzydzić 
mogą, to pojmie każdy, kto wié, jak wielki wpływ wywierają na umysł dziecka przy. 
kłady mianowicie: przytoczone z widnokręgu mu znajomego. Ale historya biblijna nie 
tylko. przykłada sie do uszlachetnienia serca dziecka, lecz. jest także wybornym środ- 
kiem do rozwinięcia jego władz umysłowych. Bo ona wzmacnia jego pamięć, ćwiczy 
jego rozum, zaostrza jego rozsądek, a co najważniejsza, nadaje wcześnie caléj jego 
istocie kierunek ku czemuś wyższemu niż świat zmysłowy , i zaszczepia w niem miłość 
do moralnego życia czyli do królestwa Bożego. — Historya biblijna przysposabia także 
uczniów do nauki historyi powszechnéj. Już bowiem proste i naturalne opisywanie 
świętych historyi , w którem dziecko. swój własny sposób: opowiadania znajduje, pozy: 
skiwa je dla nich i zarazem dla historyi w ogóle:  Szczególnićj zaś łatwo wprowadza 
historya- biblijna dziecko w. dzieje całego swiata. „Z początku opowiada mu tylko zda- 
rzenia pojedyńczych. ludzi i familii, opisuje mu tylko takie rzeczy, które ono łatwo 
rozumie, i tym sposobem: wzbudza w niem nadzwyczajny udział dla osób w skład jćj 
wchodzących. Potem rozszerza się powoli coraz bardziéj, opowiada «czyny jednego 
całego" narodu, wciąga kilka narodów, nawet wielką część rodzaju ludzkiego w swój 
zakres , pobudza dziecko do brania udziału i w losach tych narodów jako też calego 
rodzaju ludzkiego „i zaszezepia nareszcie w <dojrzalszym chłopcu coraz większą miłość 
do historyi powszechnćj. — Tu jeszcze nadmienić należy, ze historya biblijna ma 
uczniom przy wykładzie religii często; zastępować pismo sw., i być, ze tak powiem, 
świętą książką, na którą się ciągle odwoływać będą. Ta okoliczność tém bardzićj 
wymaga, aby historya biblijna była wiernym obrazem pisma świętego , zatem: aby jćj 
rzecz bez wszelkich obcych dodatków i subjektywnych zdań czyste i bez fałszu była od- 
dana. Nakoniee kształcenie uczniów przez samą historyą biblijną zdaje się tem bardzićj 
być konieczne, kiedy zważymy, że ich w. gimnazyum światem pogańskim tak wiele się 
zatrudnia, a życie chrześciańskie, jak je historya kościelna opisuje, dla krötkosci 


unterricht überhaupt beſtimmt iſt, kaum in den hoheren e ge — erben 
kann, in den allgemeinſten Umriſſen kennen zu lerne. 

Aus allem dem Geſagten geht hervor, wie bedeutend der Eindruc iR; den die KC 
Geſchichte allein auf den Geiſt des Kindes ausübt. Diefer würde aber offenbar ſehr geſchwächt 
werden, wenn mit ihr der Religionsunterricht verbunden werden ſollte. Eben ſo zeigen die 
angeführten Gründe deutlich, warum die Anſicht vorzuziehen iſt, welche eine beſondere Behand⸗ 
lung der Religionslehre und der bibl. Geſchichte in den unteren Kiaſſen fordert. Um To mehr 
muß dies aber in dem Gymnaſium zu Culm geſchehen, weil in die untern Klaſſen deſſelben die 
Kinder aus örtlichen Urſachen ſpät eintreten, gewöhnlich 12 oder 13 Jahre alt, und weil die⸗ 
ſelben ſchon in der Elementar- oder Privatſchule w bibl. Se und den niee goni 
einige Jahre gelernt haben. 

Was die Behandlung der — auf dieſer Stufe betrift, fo kann dieſelbe 
nur beſtehen in der Erklärung von religiöſen Begriffen und in der Begründung der Glaubens: 
und Sittenlehren, faſt lediglich durch Anführung von Stellen der h. Schrift und Erläuterung der⸗ 
ſelben. Es verſteht ſich aber von ſelbſt, daß der Unterricht nach einem Handbuche ertheilt werden 
muß. Dazu bediene ich mich des Diöceſankatechismus. Nach demſelben trage ich in Gerta die Ein: 
leitung und die Lehre vom Glauben, oder von dem apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſe, und in 
Quinta die Lehre von der Liebe oder von den zehn Geboten Gottes und den fünf Geboten 
der Kirche, von der Gnade und den h. Sakramenten vor. Da nur zwei Stunden wöchentlich 
für dieſen Unterricht beſtimmt ſind, ſo beſchäftige ich mich in der einen Stunde mit dem Kate⸗ 
chismus, in der andern mit der bibl. Geſchichte und zwar in wie mit der des alten Tefta: 

ments, in Quinta mit der des neuen Teſtaments. 

Nur Schüler, welche in der Religion den Anforderungen der Quinta obtenida genügen, 
werden zu dem Unterrichte zugelaſſen, durch welchen fie in dem Sommerſemeſter in außerordent⸗ 
lichen Stunden zu dem erſten Empfange der h. Sakramente der Besen und des en. 
vorbereitet werden. 

Der Religionsunterricht in den mittleren Klaffen kann nur eine Erweiterung und Boten: 
dung des in den untern Klaſſen ertheilten fein. Er ift auf drei Jahre vertheilt. In dem erſten 
wird die bibl. Geſchichte als Lehre Gottes durch Thaten dargeſtellt. Es wird nämlich die 
bibl. Geſchichte des a. Teſtaments als Vorbild der Lehre des n. Teſtaments und als Vorher⸗ 
ſagung der Ankunft des Meſſias, und die bibl. Geſchichte des n. Teſtaments als Erzählung 
von der Erfüllung der im a. Teſtamente gegebenen Verheißungen, von der ganzen Erſcheinung 
Chrifti, der Sendung des h. Geiſtes, der Ausbreitung der Lehre Chrifti durch feine Apoſtel 
und der göttlichen Stiftung einer Kirche zur Bewahrung und Erhaltung der Wahrheit und 
Reinheit des Evangeliums aufgefaßt. Auch wird die bibl. Geſchichte in einzelne Abſchnitte ein⸗ 
getheilt, und am Ende eines jeden derſelben werden die in ihm enthaltenen Lehren noch ein Mal 
ausdrücklich hervorgehoben. So müſſen die Schüler die bibl. Geſchichte nicht nur mit dem Ge⸗ 
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czasu, który dla nauki religii jest przeznaczony, ledwo im w wyższych klasach w naj- 
główniejszych zarysach przedstawione być może. 


Z tego wszystkiego , com dotąd powiedział, wynika, jak wielkie wrażenie same 
dzieje biblijne na duszę dziecka wywierają. Ale to byłoby oczywiście bardzo osla- 
bione, gdyby z historyą świętą nauka religii miała być połączona. Również pokazują 
przytoczone dowody wyraźnie, dla czego przenosić należy zdanie, które wymaga, aby 
w niższych klasach nauka religii i historya biblijna osobno były wykładane. To zaś 
tem bardziej wypada uczynić w gimnazyum Chelmińskiem, ponieważ do niższych 
klas tego zakładu dzieci. z miejscowych przyczyn późno przychodzą, pospolicie już 
12. lub 13. lat liczące, i ponieważ te już w szkole elementarnćj albo prywatnćj histo- 
ryi biblijnej i katechizmu przez kilka lat się uczyły. 


Co się tyczy samego wykładu nauki religii na tym stopniu, to ten więcćj ni- 
czém być nie może, jak opisywaniem religijnych pojęć, i dowodzeniem pojedyńczych 
nauk wiary i moralności prawie tylko przez przytaczanie miejsc z pisma świętego 
i wyjaśnianie tychże. Samo się zaś przez się rozumie, że tu nauka religii podług 
książki udzielaną być powinna. Do tego używam katechizmu dyecezalnego. Podlug 
niego biorę w Sekscie wstęp i naukę o wierze czyli o składzie apostolskim, a w Kwiń- 
cie naukę o miłości czyli o dziesięciu przykazaniach Boskich i pięciu przykazaniach 
kościelnych, o łasce i o $. sakramentach. Ponieważ tylko dwie godziny w tygodniu 
przeznaczone są dla religii w niższych klasach, dla tego trudnię się w jednćj godzi- 
nie katechizmem, a w drugićj historya biblijną i to w Sekscie dziejami starego zakonu, 
w Kwincie dziejami nowego zakonu. 


Tylko uczniów w religii żądaniom Kwinty zupełnie odpowiadających przypu- 
szczam do nauki, przez którą ich w latowem półroczu w nadzwyczajnych godzinach 
sposobię do pierwszego przyjęcia $. sakramentów pokuty i ciała i krwi panskiej. 


Wykład religii w średnich klasach może być tylko rozszerzeniem i ukończeniem 
nauki w niższych udzielanćj. On tu jest na trzy lata podzielony, W pierwszym 
roku przedstawia się historya biblijna jako nauka Boga przez czyny. Zatém historya 
biblijna st. zakonu uważa się jako obraz nauki nowego zakonu i opis przepowie- 
dni Messyasza, a historya biblijna nowego zakonu jest opowiadanie o spełnieniu 
obietnic w starym zakonie danych, o całym pojawie Chrystusa, o zesłaniu ducha s., 
o rozszerzeniu nauki Chrystusa przez apostołów i o Boskiem założeniu kościoła 
w celu zachowania i utrzymania prawdy i czystości ewangelii. Także dzieli się hi- 
storya biblijna na pojedyńcze oddziały, i na końcu każdego wymieniają się jeszcze 
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dächtniſſe aufnehmen, ſondern auch über fie reflektiren. Die in der bezeichneten Weiſe vorgetra⸗ 
gene bibl. Geſchichte enthält auch die Lehren von den Erkenntnißmitteln der Lehre Jeſu, und 
iſt zugleich eine Einleitung in Beziehung auf die Religionslehre, welche in den zwei übrigen 
Jahren behandelt wird. Dieſe wird als ein zuſammenhängendes Ganze vorgetragen, indem 
das Chriſtenthum zuerſt als chriſtliche Geſinnung, dann als die ihr entſprechende That dargeſtellt, 
und endlich dieſer Unterricht mit der Lehre von den h. Sakramenten und Sakramentalien be: 
ſchloſſen wird. Die einzelnen Glaubens- und Sittenlehren werden begründet, indem That 
ſachen der bibliſchen Geſchichte, Stellen der heiligen Schrift manchmal und beſonders 
in der Lehre von den heiligen Sakramenten einzelne Zeugniſſe aus der Tradition und ein⸗ 
zelne Ausſprüche des unfehlbaren Lehramts angeführt, und indem dieſe geſchichtlichen Mes 
weiſe mit Erklärungen begleitet werden. Auch in den mittleren Klaſſen iſt es nöthig, den 
Unterricht nach einem Leitfaden zu ertheilen. Ich trage nach dem Katechismus von Weber, 
aber in fortlaufender Rede vor. i | 

Die Religionslehre in den zwei oberen Klaſſen ftellt fih zur Aufgabe, die Uebereinſtim— 
mung zwiſchen der Vernunft und der Offenbarung nachzuweiſen, und das Chriſtenthum, inſofern 
es auf der Geſchichte beruht, genauer zu begründen, als dies in den mittleren Klaſſen geſchehen 
iſt. Der Anſicht der Theologen, welche noch auf dieſer Stufe die Offenbarung als reine Gez 
ſchichte betrachtet wiſſen wollen, kann ich nicht beipflichten, und zwar aus dem Grunde, weil 
ein ſolcher Unterricht weder der Befähigung der Schüler entſpricht, noch dieſelben mit den 
Kenntniſſen ausrüſten kann, deren fie im Leben bedürfen, um in ihrem Glauben gegen die dieſen 
ankämpfenden Elemente feſtzuſtehen. Es iſt hier der Religionsunterricht auf vier Jahre vertheilt. 
Die Glaubens- und Sittenlehre werden nicht mehr gemeinſchaftlich, ſondern als zwei beſondere 
Wiſſenſchaften, und zwar jene in den zwei erſten Jahren, dieſe in den zwei letzten behandelt. 
Die Glaubenslehre wird in die allgemeine und beſondere eingetheilt. In der erſten kommen zur 
Erörterung, die Grundlehren des Chriſtenthums, als: die Wahrheit der übernatürlichen Offen» 
barung, die Sendung Jeſu als des wahren Gottesgeſandten, die Realität der drei Erkenntniß⸗ 
principien, und die Lehre von der Kirche; in der zweiten die Lehre über Gott an und für ſich, 
über das Verhältniß der Welt im Allgemeinen zu Gott und über das Verhältniß der Menſchen 
insbeſondere zu Gott. In der allgemeinen Glaubenslehre wird die Uebereinſtimmung der Ber: 
nunft mit der Offenbarung nachgewieſen, indem gezeigt wird, daß die ſich ſelbſt überlaſſene 
Vernunft uns nöthigt, die übernatürliche Offenbarung anzunehmen. In der beſonderen wird 
von einigen Glaubens wahrheiten dargelegt, daß fie von der Vernunft allein begriffen, von an- 
dern dagegen, daß ſie zwar von der menſchlichen Vernunft nicht ganz erfaſſt werden können, 
aber daß ſie auch derſelben nicht widerſprechen. Außerdem werden ſowohl die Einwendungen, 
welche gegen die Grundlehren des Chriſtenthums als auch diejenigen, welche gegen die einzelnen 
Lehren deſſelben erhoben werden, widerlegt, jedoch mit der Einſchränkung, daß man nur die 
Gegenſätze berückſichtigt, welche der chriſtlichen Lebensanſicht in unſerer Zeit ſich feindlich er— 
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raz wyraźnie nauki w nim zawarte. Tak mają tu uczniowie nie tylko pamięcią obej- 
mowaé historyą biblijną, ale téz nad nią się zastanawiać, Historya biblijna w ozna- 
czony sposób wykładana wyjaśnia także znaczenie źródeł religii Jezusa, i jest zarazem 
niejako wstępem do nauki religii, która w pozostałych dwóch latach bywa udzie- 
lana. Ta zaś wykłada się jako dobrze powiązana całość w ten sposób, iz chrześciań- 
stwo najprzód jako chrześciański sposób myślenia, potém jako sposób postępowania 
temuż sposobowi myślenia odpowiadający się przedstawia, i wreście ta nauka wykła- 
dem o św. sakramentach i obrzadkach kościelnych się kończy. Aby dowieść prawdy 
szczególnych nauk wiary i moralności przytaczają się wypadki historyi biblijnćj, 
miejsca pisma sw., niekiedy a szczególnićj w nauce o św. sakramentach pojedyńcze 
świadectwa podania i pojedyńcze wyroki nieomylnego nauezycielstwa, i zarazem obja- 
śniają te historyczne dowody. I w średnich klasach jest potrzeba, aby nauka religii 
podług książki wykładaną była. Ja ją udzielam podług katechizmu Webera ale 
w ciągłej mowie, 


Zadaniem nauki religii w dwóch wyższych klasach jest dowieść harmonii ro- 
zamu z objawieniem, i uzasadnić chrzescianstwo, o ile się ono na historyi opiera; 
gruntownićj niż w średnich klasach. Zdania teologów, którzy jeszcze na tym stopniu 
chcą uważać objawienie jako czystą historyą, nie mogę podzielać, a to z tych przy- 
czyn, iż taka nauka i uzdolnieniu uczniów nie odpowiada, i też nie może im udzielić 
tych wiadomości, jakich oni w życiu potrzebują, aby w swćj wierze przez nieprzy- 
jazne jéj żywioły żadnego nie ponieśli uszczerbku. Nauka religii jest tu na cztery 
lata podzielona. Nauka wiary i nauka moralna nie wykladaja się wspólnie lecz jako 
dwie odrębne wiadomości, pierwsza w dwóch pierwszych latach, druga w dwóch osta- 
tnich. Nauka wiary dzieli sie na ogólną i szezególną: W pierwszćj rozbierają się 
zasadnicze nauki chrześciaństwa, jako to: prawda nadprzyrodzonego objawienia, 
przysłanie Jezusa jako prawdziwego posłańca Boskiego, rzeczywistość trzech źródeł 
chrześciaństwa i nauka o kościele; w drugićj zaś nauka o Bogu, o stosunku świata 
w ogóle do Boga i o stosunku człowieka w szczególności do Boga, Aby w ogólnćj 
nauce wiary dowieść harmonii rozumu z objawieniem, pokazuje sie, że rozum sam 
sobie pozostawiony nas koniecznie przymusza do przyjęcia nadprzyrodzonego obja- 
wienia. W szezególnéj zaś nauce wiary wykazuje się o niektórych prawdach, że je 
sam rozum poznaje, o innych, że w prawdzie rozum ich pojąć nie może, ale że one 
też nie są mu przeciwne. Prócz tego odpierają się zarzuty, jakie nasi przeciwnicy 
czynią tak zasadniczym naukom chrześciaństwa jako też szczególnym artykułom wiary, 
tak jednak, iż Się ogranicza na zbijania tych przeciwnych nauk, które w naszym 
czasie przeciw chrześciaństwu nieprzyjaźnie występują. Temi są p" i pante- 
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weiſen. Dieſe find Rationalismus und Pantheismus. Beide ſind in die weiteſten Recife vor 
gedrungen. Die Jugend lernt dieſe neue Formen des Heidenthums nur zu ſehr kennen, nament⸗ 
lich durch viele Schriften äſthetiſchen und geſchichtlichen Inhalts, welche für fie berechnet find. 
Zwar weniger nachtheilig wirket in dieſer Beziehung die Lektüre der alten Klaſſiker auf die 
Jugend, aber auch dieſe erfüllen ſie mit Anſichten, welche die chriſtliche Lebensanſchauung trüben 
können. Aus dieſem Grunde iſt auch der alte Ethnicismus in Betracht zu ziehen. Endlich 
beſtehen bei uns einige Formen des Proteſtantismus, welche ſchon deshalb, weil ſie das katho— 
liſche Leben unmittelbar berühren, ebenfalls berückſichtigt werden müſſen. — Die Pflichtenlehre 
wird auch in die allgemeine und beſondere eingetheilt. In der erſteren wird der Begriff der 
Pflichtenlehre entwickelt, die Quellen derſelben angegeben, das höchſte allgemeine ethiſche Prinzip 
aufgeſtellt, und die allgemeinen ſittlichen Begriffe und Grundſätze erörtert, als: Pflichten und Ge— 
ſetze, Colliſion der Pflichten, moraliſche Zurechnung, Tugend und Sünde und Gewiſſen. In der 
letzteren werden aus dem höchſten Grundſatze die einzelnen chriſtlichen Pflichten als die gegen 
Gott, gegen uns ſelbſt und gegen den Nächſten genetiſch entwickelt, und am Schluſſe wird 
noch die Lehre von den Pflichten hinzugefügt, welche ſich in ganz beſonderen Verhältniſſen 
der Menſchen zu einander hervorthun. Bei der Darſtellung der Tugenden iſt auch die Rede von 
den ihnen entgegenſtehenden Fehlern. In der Pflichtenlehre wird die Uebereinſtimmung der 
Vernunft mit der Offenbarung gezeigt, indem durch die Vernunft allein ein höchſter Grundſatz 
gefunden, ein ſolcher durch die Offenbarung aufgeſtellt, beide mit einander verglichen, und die 
Identität derſelben nachgewieſen wird. l 


Was ferner die geſchichtliche Begründung des Chriſtenthums anbetrifft, fo wird in der all— 
gemeinen Glaubenslehre über das Anfchen der Bücher des a. und n. Bundes, über die Gr 
ſcheinung Jeſu als Gottesgeſandten, über die Erkenntnißmittel des Chriſtenthums und über die 
Kirche eine genaue und gründliche Unterſuchung angeſtellt. In der beſonderen Glaubenslehre 
wird für die einzelnen Wahrheiten zunächſt ein Beweis aus der h. Schrift und zwar durch An— 
führung, Erklärung und Vergleichung der Stellen gebildet, welche ſie am deutlichſten in ſich 
enthalten. Dann werden dieſelben, oft ſelbſt wenn fie in den Stellen der h. Schrift klar ente 
halten ſind, und beſonders in den Fällen, in welchen dieſe von Andersgläubigen nicht in dem 
rechten Sinne aufgefaßt werden, durch Tradition begründet, und zwar um zu zeigen, wie ſie 
die Nachfolger der Apoſtel immer verſtanden haben. Kann aber eine Glaubens wahrheit 
nicht durch die Schrift allein bewieſen werden, ſo wird ſie durch die Tradition ſo begründet, 
daß gezeigt wird, die in Frage ſtehende Wahrheit ſei immer die Lehre der allgemeinen 
Kirche geweſen. Endlich wird die Lehre der Kirche vollſtändig angegeben, indem bei Glau— 
benswahrheiten, über welche das unfehlbare Lehramt entſchieden hat, nicht blos die Ausſprüche 
des Conciliums von Trient, ſondern auch die aller übrigen allgemeinen Concilien angeführt 
werden. So wird die geſchichtliche Seite der Glaubenslehre, in einer ganz andern Geſtalt Pot, 
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um. Te dwie formy pogaństwa rozszerzyly się nadzwyczajnie, i wsiąkają w uczniów 
mianowicie przez wiele książek treści estetycznćj i dzicjowéj , które właśnie dla nich 
są napisane. Wprawdzie mnićj szkodliwy wpływ wywiera na młodzież czytanie staro- 
żytnych klasyków; ale i to napełnia ją zdaniami, które zaciemniają jćj pojęcie wiary: 
Z téj przyczyny należy także na stare pogaństwo zwrócić uwagę. Nareście istnieje u 
nas kilka form protestantyzmu, które już dla tego, ze w życiu 2 katolicyzmem bez- 
pośrednio się ścierają, powinny: także być rozbierane. — Nauka moralna dzieli się 
téz na ogólną i szczególną. W. pierwszćj skreśla się pojęcie nauki obyczajów, podają 
jéj źródła, przedstawia najwyższa ogólna moralna zasada; biorą pod rozbiór ogólne 
moralne pojęcia i zasady, jako to: obowiązki i prawa, stykanie sie obowiązków, 
moralne przypisywanie, ¿enota i grzóch i sumienie, "W drugićj wywodzą się gene- 
tyeznie 2 najwyższćj zasady pojedyńcze chrześciańskie obowiązki: jako powinności 
ku Bogu, ku sobie samym i ku bliźniemu, i w końcu dodaje się jeszcze nauka 
o obowiązkach, -które zachodzą w nadzwyczajnych stosunkach ludzi ku sobie. 
Przy opisywaniu enot jest. także mowa o błędach, które im są przeciwne. Aby 
w nauce obyczajów wykazać zgodę rozumu z objawieniem, wynajduje się najprzód 
przez sam rozum najwyższa zasada, potóm przedstawia takowa z objawienia, i na- 
reście dowodzi się przez porównanie obydwóch ich tożsamości. 


Potém co się tyczy historycznego uzasadnienia chrzescianstwa, zgłębia się 
w ogólnćj nauce wiary obszernie i gruntownie powaga książek starego i nowego za- 
konu, pojaw Jezusa, jako posłańca Boskiego , znaczenie źródeł chrześciaństwa i nauka 
o kościele. W szczególnćj; zaś nauce wiary podaje się dla pojedyńczych prawd do- 
wód najprzód z pisma sw. przez przytoczenie, wyjaśnienie i porównanie tych miejsc; 
które je najjaśnićj w sobie zawierają. Potóm uzasadniają się przez tradycyą, często 
nawet wtenczas, kiedy je miejsca pisma św. jasno w sobie zawierają mianowicie zaś 
w tych. razach, w których ostatnie od innowierców fałszywie bywają pojmowane, a 
to dla tego, aby pokazać, jak je następcy apostołów zawsze rozumieli, Jeżeli zaś 
jaka prawda nie może być przez samo pismo sw. dowiedziona , wtenczas uzasadnia 
się przez podanie w ten sposób, iż się pokazuje, że ona była zawsze nauką powsze- 
chnego kościoła, Narescie podaje się nauka kościoła w zupełności, tak iz przy arty- 
kulach wiary, nad. któremi nieomylne* nauczycielstwo rozstrzyglo, nie tylko wyroki 
soboru Trydenckiego ale i wszystkich powszechnych koncyliów się przytaczają. Przed- 
stawia się tu zatem historyczna strona nauki wiary zupełnie w.innéj postaci niż w śre- 
dnich klasach. W równćj mierze rozszerza się także historyczne uzasadnienie, nauki 
moralnćj, 
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geſtellt, als dies in den mittleren Klaſſen geſchehen iſt. In demfelben Maaße wird auf dieſer 
Stufe auch die geſchichtliche Begründung der Sittenlehre erweitert. 

Außerdem wird bei der Behandlung der Glaubenslehre dargelegt, wie innig die einzel⸗ 
nen Theile derſelben zuſammenhängen, oder genauer geſagt, wie die eine Glaubenswahrheit die 
andere bedingt und vorausſetzt. Bei der Darſtellung der Pflichtenlehre aber wird gezeigt, wie 
das höchſte ſittliche Grundgeſetz und die einzelnen Pflichten auf der Glaubenslehre beruhen. 

Der ſo eben bezeichnete Unterricht wird noch in allen Klaſſen ſo ertheilt, daß die einzelnen 
Religionswahrheiten nicht nur aufgeſtellt und begründet, ſondern daß auch zugleich die Anwendung 
derſelben auf das Leben des Menſchen gezeigt wird, da ja die Religion nicht allein die Vernunft 
der Schüler bilden, ſondern auch das Gemüth derſelben veredeln ſoll. 

Neben der Glaubenslehre wird in den zwei erſten Jahren noch die Kirchengeſchichte in 
ihren Hauptmomenten vorgetragen. Wie wichtig auch dieſe Wiſſenſchaft in Beziehung ſowohl 
auf die Religionslehre als auf die Weltgeſchichte iſt, und wie ſehr ſie ſich auch dazu eignet, den 
Glauben der Jugend zu befeſtigen und ihre Sittlichkeit zu heben, fo kann doch in den Gymna 
ſien aus dem oben angeführten Grunde leider nur eine kurze Ueberſicht derſelben gegeben werden. 
Neben der Pflichtenlehre aber wird in den zwei letzten Jahren die h. Schrift aus dem Urtexte 
mit den Schülern überſetzt und erklärt, damit dieſelben das wichtigſte Buch wenigſtens theilweiſe 
kennen lernen. 

In den zwei oberen Klaſſen trage ich die Religionslehre und die Kirchengeſchichte frei vor, 
weil ich dadurch mehr einwirken zu können glaube, als durch den Unterricht nach einem Lehrbuche. 

Zuſätzlich bemerke ich, daß ſich das Combiniren von je zwei Klaſſen in der Religions⸗ 
lehre bei dem hieſigen Gymnaſium dadurch beſonders nothwendig erweiſt, weil dieſelbe in beiden 
Landesſprachen, den Schülern der deutſchen Zunge in der deutſchen, den Schülern polniſcher 
Zunge in polniſcher, in geſonderten Abtheilungen vorgetragen wird. 

Wenn wir die angegebenen Grundſätze mit Aufmerkſamkeit betrachten, ſo ſehen wir 
welche Forderungen ſie an die Religionslehre in den Gymnaſien ſtellen. Sie ſoll der Auffaſſung 
der Schüler gemäß behandelt werden. Sie fol auf jeder der drei Stufen, in welche die Gy- 
mnaſien nach der geiſtigen Entwickelung ihrer Schüler eingetheilt werden können, der Form und 
dem Inhalte nach weſentlich verſchieden dargeſtellt werden. Sie ſoll auch das Chriſtenthum auf 
jeder dieſer drei Stufen weſentlich anders begründen. Sie foll die Gymnafial - Sugend auf jeder 
Stufe mit ſolchen Kenntniſſen verſehen, daß ihre religiöſe Bildung mit ihrer profanen ſtets im wohl⸗ 
geordneten Verhältniſſe bleibe. Sie ſoll endlich die Schüler mit den Kenntniſſen ausrüſten, deren 
ſie bedürfen, um im Leben ihren Glauben gegen die Einwendungen der Gegner rein zu bewahren, 
und auch fpäter in jedem Berufe, dem fie ſich widmen, als Katholiken ſich zu bewähren. Solche 
Grundſätze beſtimmen nach meiner Anſicht richtig die Aufgabe, welche die Religionslehre in den 
Gymnaſien zu löſen hat. 
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Prócz tego przy wykładzie nauki wiary pokazuje się, jak ścisły zachodzi 
związek między szczególnemi jćj częściami, czyli jak jedna prawda z drugićj wypływa, 
w nauce obyczajów zaś, jak najwyższa zasada i wszystkie szczególne obowiązki na 
nauce wiary się opierają. | 

Nauka tu dopićro oznaczona udziela się jeszcze we wszystkich klasach tak, że 
nie tylko szczególne prawdy religijne się skréslaja i uzasadniają, ale że się jeszcze 
pokazuje, jak do nich życie ludzkie zastósowane być powinno: bo religia ma i rozum 
kształcić i serce uślachetniać. 

Obok nauki wiary opowiadają się w pićrwszych dwóch latach jeszeze główne 
wypadki historyi kościelnćj, Lubo ta wiadomość ze względu i na naukę religii i na historyą 
powszechną jest nadzwyczajnie ważną, i lubo jest wybornym środkiem do umocnienia 
wiary i podniesienia moralności w młodzieży , jednak w gimnazyach, z przyczyny wyżćj 
podanćj , niestety! może tylko krótki rys jéj najglöwniejszych wypadków być skréslony. 
Obok nauki moralnćj zaś w dwóch ostatnich latach pismo $. z pierwotworu z uczniami się 
tłómaczy i wyjaśnia, aby przecie najważniejszą książkę przynajmnićj częściowo poznali. 

W dwóch wyższych klasach wykładam naukę religii i historya kościelną podług 
własnych zeszytów, bo jestem tego zdania, że tym sposobem wiecéj tu na uczniów 
działać mogę, niż gdybym postępował podług jakićj książki. 

W końcu nadmieniam, że łączenie uczniów po dwie klasy w religii szezególniéj 
dla tego w gimnazyum Chelminskiem jest konieczne : ponieważ u nas ta nauka w dwóch 
językach, młodzieży niemieckiego pochodzenia w niemieckim, a młodzieży polskiego 
pochodzenia w polskim w osobnych oddziałach wykladana bywa. 


Przechodząc z uwagą podane zasady, widzimy, co one wymagają od nauki 
religii w gimnazyach. Ona ma uczniom stósownie do ich pojęcia być wykładana. Ona 
ma na każdym z trzech stopni, na które gimnazya według umysłowego uzdolnienia swćj 
młodzieży dzielić się mogą, pod względem formy i treści zupelnie inaczćj być przed- 
stawiana. Ona ma także na każdym z tych trzech stopni chrześciaństwo w zupełnie 
odmienny sposób uzasadniać. Ona ma gimnazyalnćj młodzieży na każdym stopniu 
jćj umysłowego rozwinięcia udzielić takich wiadomości, aby jćj religijne wykształ- 
cenie ze światowem zawsze zostawało w harmonii. Ona nareście ma uczniów uzbroić 
wiadomościami, które im są potrzebne, aby w życiu swoję wiarę pomimo zarzutów 
przeciwników w czystości zachować, i nawet pózniéj w każdym zawodzie, jakiemu- 
kolwiek się poświęcą, jako prawdziwi katolicy występować zdołali. Takie zasady ozna- 
czają podług mego zdania dokładnie zagadnienie, które nauka religii w gimnazyach 
ma do rozwiązania. 
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KOLDAN SZ 
Książnica 
Kopernikańska 
w Toruniu 


Schulnachrichten 
1849 1830. 


Allgemeine Lehrverfaſſung. 


A. Sprachen und Wiſſenſchaften. 


Prima. 
Ordinarius: Oberlehrer Braun. 


a. Sprachen. 


Lateiniſche Sprache. 8 St. w. Horat. 
Od. lib. III. und IV. Epod. 1. und 2. und 
Sat. I. 1. Die in der Klaſſe nicht erklärten 
Oden des III. Buches wurden privatim geleſen. 
Erklärung in latein. Sprache. Mehrere Oden 
wurden auswendig gelernt. Horaziſche Metrik, 
2 St. Der Direktor. Cic. de off. lib III. 
curſoriſch; dann Sallust. bell. Jug. 1 — 29; 
ſeit Oſtern Cic. de Orat. I. 1—40. 2 St. 
Stiliſtiſche Uebungen 3 St.; davon 1 St. 
Stiliſtik und Grtemporalien; 1 St. Penſa, aus 
neueren Latiniſten gewählt; 1 St. Correctur 
der latein. Aufläge. Außerdem zur Controle 
der Privatlektüre und zum curſoriſchen Leſen des 
Liv. und Cic. 1 St. Der Ordinarius. 


2. Griechiſche Sprache. 6. St. w. Einfüh⸗ 


rung in die Schriften Plato's. Lectüre des 

Euthyphro, Menexenus und Crito. 2 St. 

Grammatik und Uebungen 1 St. Der Direktor. 

Hom. Ilias IL-XI. Schriftliche Ueberſetzungen 

e Sophocl. Antigone 3 St, Oberlehrer Dr. 
elener. 


1. Język łaciński. 


WIADOMOSCI SZKOLNE. 


1849 —1850, 


ROZKŁAD NAUK. 


A. Języki i umiejętności. 


EBLASA L 
Ordynaryusz: p. Braun, 


a. Języki 


8 godzin na tydzień. 
Horat. Od. lib. III i IV. Epod. 1. 2. i 
Sat. I. 1. Ody księgi trzecićj w klasie nie 
objaśnione czytali uczniowie prywatnie. 
Wykład odbywał się po łacinie, Kilka ód 
uczono się na pamięć. Wierszowanie Hora- 
cego. 2 godz. Dyrektor. Cic. de off. lib. III. 
pobieżnie czytano;  pózniéj Sallust. bel. 
Jug. 1 —29 a po Wielkiéj Nocy Cic. de 
Orat. I. 1—40. 2 godz. Cwiczenia piśmien- 
ne 3 godz., z których 1 godz. przeznaczo- 
no donauki o stylu i extemporaliów; 1 god. 
do ćwiczeń domowych z nowszych pisarzy 
łacińskich; 1 godz. do przeglądu wypracowań 
wolnych. Prócz tego słu yła 1 godz. de 
kontroli czytania prywatnego i do pobieżne- 


go czytania Liwiusza i Cycerona. Ordynaryusz. 
2 0 


ęzyk grecki. 6. godzin. Mr do pism 
Platona. Czytano Eutyfrona, Menexena i 
Krytona 2 godz. (Gramatyka i ćwiczenia. 
1 god. Dyrektor. Hom. Ilias I.—XI. Prze- 
kłady piśmienne z Antygony Sofoklesa. 3 
godz. p. Dr. Wesener. 
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Aut 


"Dong 


. Deutfhe Sprache. 


D 


Hebräiſche Sprache. 2 St. w. Etymo— 
logie und die Hauptregeln der Syntax, nach 
Geſenius. Das I. Buch Samuel. C. I- VIII. 
Psalm. I— XII. Religionslehrer Lic. Anatt. 
2 St. w. Literatur⸗ 
geſchichte von Herder bis 1810, und vom Be— 
ginn bis zum 13ten Jahrhundert. Aufſätze. 
Geleſen wurden Oden von Klopſtock und ein— 
zelne Aufſätze aus den Taſchenbüchern von Prutz. 
Gymnaſiallehrer Lilienthal. 
Polniſche Sprache. 2 St. w. Erſte Ab⸗ 
theilung: Geſchichte der polniſchen Literatur von 
1621 bis 1800. Auffätze. Zweite Abtheilung: 
1 St. w. Lehre von den Redetheilen, nach 
Poplinski’s Grammatik. Ueberſetzungen aus dem 
Wybór des Popliński pag. 77 bis 87 und 97 
bis 100. Penſa. Huülfslehrer Weclewski. 


). Franzöſiſche Sprache. 2 St. w. Avare 


von Moliere und die erſten Capitel aus Con- 
sidérations sur les causes ete. von Montes- 
quieu. Exercitien, Extemporalien und Uebun— 
gen im Sprechen. Oberlehrer Dr. Seemann. 


b. Wiflenſchakten. 


Religionslehre. 2 St. w. a) für die ka⸗ 
tholiſchen Schüler: Beſondere Glaubenslehre 
oder die Lehre von Gott, von dem Verhältniß 
der Welt zu Gott im Allgemeinen und von dem 
des Menſchen zu Gott insbeſondere. Kirchen⸗ 
gehe von Bonifacius bis zu Ende. Licenciat 
naſft. i 

Anm. In den 4 oberen Klaſſen wurde die 
katholiſche Religionslehre den Schülern deutſcher 
Abkunft in deutſcher, denen polniſcher Abſtam⸗ 
mung in polniſcher Sprache, in geſonderten 
Abtheilungen, vorgetragen. 

b). für die evangeliſchen Schüler: Glau⸗ 
benslehre; von dem Erlöſer und ſeinen Werken; 
die Beweisſtellen aus dem Grundtext erklärt. 
Petri Lehrb. $ 216 — 235. Kirchengeſchichte 
vom Zten bis löten Jahrhundert. Oberlehrer 
Dr. Steinmüller. 


Philoſophiſche Propädeutik, in Verbin⸗ 
dung mit dem deutſchen Unterricht; w. 1 St. 
Logik. Gymnaſiallehrer Lilienthal. 


Mathematik. 4 St. w. Stereometrie. Tri: 
gonometrie. Geometriſche Analyſis. Combina- 
tionslehre. Höhere grithmetiſche Reihen. Alle 
3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Oberlehrer 
Dr. Funck. 


3. 


4. 


. Język polski. 


. Język francuzki. 


Język hebrajski. 2 godz. Etymologia 
i główne prawidła składni podług Gezeniu- 
sza. 'Tłumaczono ks. I. Samuel. rozdział 
I- VIII i Psalm I— XII. Ks. Lic. finast. 
Język niemiecki. 2. godz. Historya li- 
teratury od Herdera do r. 1810 i od po- 
czątku do 18. wieku. Wypracowania. Czy- 
tano Ody Klopsztoka i niektóre rozprawy 
z noworoczników Pruca. p. Lilienthal. 


iwszy oddział: 2. god. 
historya literatury polskićj od r. 1621 do 
do 1800. Wypracowania. 2gi oddział 1 
godz. O częściach mowy podług Gramatyki 
Poplińskiego. 'Tłamaczono z Wyboru Po- 
plińskiego pag. 77 - 87 i 97-100. Gwicze- 
nia domowe. p. Węclewski. : 
2 godziny. Czytano 
Skąpca Moliera i pierwsze rozdziały z Mon- 
teskiego „Considérations sur les causes“ i t. d. 
Gramatyka podług Miillera. Ćwiczenia do- 
mowe i w klasie; prócz tego odbywały się 
ćwiczenia w mówieniu. p. Dr. Seemann, 


b. 


Umiejętności. 


. Nauka religii. 2 godz. a) dla uczni 


katolickich: Nauka wiary szczegółowa, 
czyli nauka-o Bogu, o stosunku świata do 
Boga w ogóle i o stosunku człowieka do 

a w szczególe. Historya kościelna od 


świętego Bonifacego aż do końca. ks. Lic. 


Gaast, i 

Uwaga.. W czterech wyższych klasach, wy- 
kłądane katolicką naukę religii uczniem nie- 
mieckiego pochodzenia po niemiecku, zaś 
uczniom polskiego pochodzenia po polsku 
w osobnych oddziałach. > 

b) Dla uczni ewangielickich: Nauka 
wiary; o zbawieniu i jego dziełach; miejsca - 
naukę udowądniające w oryginale A nioo. 
Petri zbiór nauk $. 216-235. Historya 
al od 7 do 15 wieku. p. Dr. Stein- 
müller. 


. Filozofia razem z językiem niemieckim, 


1 godz. Logika. p. Lilienthal. 


. Matematyka, 4 godz. Stereometrya, Try- 


‚onometrya, Analiza geometryczna. Nauka 
ombinacyi. Wyższe rzędy arytmetyczne. 
Co_3 tygodnie piśmienne wypracowanie. 
p. Dr. funck. 


4. 


. Geſchichte. 


Lateiniſche Sprache. 8 St. w. 


Griechiſche Sprache. 
Od 


Hebräiſche Sprache. 2 St. w. 


Phyſik. w 
Aéroſtatik. Elektrizitätslehre. Handbuch: Au- 
guft. Derfelbe. d 


.Naturgeſchichte. 1 St. w. Repetition aus 


dem Thier=, Pflanzen- und Mineralreich. Gy- 
mnaſiallehrer Euchholz. 

3 St. w. Mittelalter. Wieder⸗ 
holungen aus der vaterländifchen Geſchichte und 
aus der Geographie. Oberl. Dr. Seemann. 


Hodegetiſche Vorträge über das akademi⸗ 
ſche Studium. Der Direktor. i i 


Secunda. , 


Ordinarius: Oberlehrer Dr. Wefener, 


a. Sprachen. 


Virgil. 
Aen. lib. III und IV. Erklärung größtentheils 
lateiniſch. 2 St. Grammatik nach Zumpt: 
Syntaxis modorum, in Verbindung mit ſprach⸗ 
lichen Gedächtnißübungen, wozu als Stoff diente: 
die Hälfte der erſten catilinariſchen Rede und 
das Proömium zu Livius. Extemporalien, nach 
Hottenrott und Dronke. Aufſätze. 2 St. 
Der Direktor. Im W. ⸗S. unter Controle des 
Direktors privatim geleſen: Caesar. de bell. 
civil. — Cie.; Die catilinariſchen Reden und 
pro Roscio Amer. Liv. lib. V. Schriftliche 
Ueberſetzungen in's Lat. aus Dronke. 4 St. 
Der Ordinarius. , 


6 St. w. Homer. 
„ lib. I- IV. incl. Der Anfang des III. 
Buchs memorirt. Die Ober-Secundaner lafen 
privatin lib. VI - VIII. incl. 2 St. H. ⸗L. 
Weclewski. Nen. Cyrop. lib. II. III. Gram: 
matik, nach Buttmann: Wiederholung der For: 
menlehre, Hauptregeln der Syntax. Schriftliche 
Ueberſetzungen in's Griechiſche, zur Einübung 
der Regeln. 4 St. Der Ordinarius. 
Formen⸗ 
lehre, nach Geſenius. Genesis I VII, nach 
dem Leſebuche von Geſenius. Lic. Analt. 


Deutſche Sprache. 3 St. w. Anleitung 


zur Anfertigung von Dispofitionen. Die Lehre 
von den Figuren und Tropen. Metrik. Leſung 
und Erklärung Schillerſcher Gedichte und Trauer: 
ſpiele. Aufſätze. Der Ordinarius. 


1 St. w. Mechanik. Hydroſtatik. 4. 


5. 


3. 


4. Język niemiecki 3 


Fizyka, 1 godz. Mechanika, Hydrostatyka, 
Aerostatyka. Nauka o elektryczności; podług 
Augusta. p. Dr. Funck. 

Historya naturalna. l; god. Powtarza- 
no główniejsze rzeczy z królestwa zwierząt, 
roślin i kruszców. p. Euchholz. 

Historya powszechna. 3 godz. Histo- 
rya wieku średniego. Powtarzanie niektórych 
rozdziałów z historyi krajowéj i geografii. 
p. Dr. Seemann. 

Hodegetykę czyli o zasadach Życia i nauk 
akademickich wykładał Dyrektor. 


Ordynaryusz: p. Dr. Wesener, 
a, Języki. 
Język łaciński. 8godzin na tydzień. Virgil. 


Aen. lib. III i V. Wykład po większćj czę- 


ści odbywał się w języku łacińskim. 2 godz. 
Gramatyka podług Zumpta: Syntaxis Modo- 
rum, w połączeniu z ćwiczeniami pamięcio- 
wemi (połowa pierwszćj mowy przeciw Ka- 
tylinie i przedmowę do Liwiusza). Cwicze- 
nia piśmienne podług Hotenrota i Dron- 
kiego. Wypracowania. 2. godz. Dyrektor. 
W półroczu zimowém czytali uczniowie pry- 
watnie pod kontrolą Dyrektora J. Caes. de 
bell. civil.—Cic. orat. in Catil. 1 —4 i pro 
Roscio Amerino. Liv. lib. V. Tłumaczenie 
piśmienne na język łaciński podług. Dronkie- 
go. 4 godz. Ordynaryusz. 

ęzyk grecki. 6 godzin na tydzień. Hom. 
Od. lib. 1— IV incl. Nauczono się na pa- 
mięć początek księgi trzecićj. Oddział pier- 
wszy czytał próez tego prywatnie lib. VI— 
VIII incl. 2 godz. p. Wetlewski. Xen. Cyrop. 


lib. II i III. Gramatyka podłag Butmana. 


Powtarzanie etymologii, główne prawidła 
składni. Piśmienne tłumaczenie na język gre- 
cki. 4 godz. Ordynaryusz. 
Język hebrajski. 2 godz. Etymologia po- 
dług Gezeniusza. Genesis I VIII podług 
wypisów: Gezeniusza. Ks. Lic. Get. 
odz.. Ówiczenia w 
robieniu dyspozycyi. Nauka o przenosniach, 
O wierszowaniu. Wykład i czytanie wierszy 
i dramatów 'Szyllera. Wypracowania. Or- 
dynaryusz. 
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5. Polniſche Sprache. Combinirt mit Prima. 
6. Franzöſiſche Sprache. 2 St. w. Charl. 
XII liv. I und II. Grammatik, nach Müller: 
erſte Abtheilung; alle 14 Tage ein ſchriftliches 
Exercitium. O. L. Dr. Funck. 


są. 


b. Wiffentchaften. 


1. Religionslehre. Combinirt mit Prima. 

2. Mathematik. 4 St. w. "Planimetrie bis 
zum Schluſſe. Gleichungen vom Iſten und 2ten 
Grade. Logarithmen⸗Theorie. Progreſſionen. 
Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit. Oberl. 
Dr. Funck. 

3. Phyſik. 2 St. w. Allgemeine Körpereigenſchaf⸗ 
ten. Gleichgewichtslehre feſter Körper. Wärme. 
Hydroſtatik und Aéroſtatik. Handbuch: Auguft. 
Merfelbe. 

4. Geſchichte und Geographie. Allgemeine 
Geſchichte des Alterthums, mit beſonderer Rück— 
ſicht auf die Cultur und die ſtaatliche Entwide- 
lung, nach Pütz. — Politiſche Geographie der 
neueren Zeit, zuſammengeſtellt mit der des Al⸗ 
terthums. Der Ordinarius. 


Vertis A. 
Ordinarius in Tertia A. u. B.: Oberl. Dr. Seemann. 
a. Sprachen. 


1. Lateiniſche Sprache. 8 St. w. Ovid. 
Metam. nach Nadermann's Auszug pag. 65 
bis 131. Proſodie, nach Meiring und Uebun⸗ 
gen in der Verfification. 3 St. Hülfs⸗Lehrer 
Weclewski. Caes. bell. Gall. lib. IV und V. 
bell. civil. lib. I bis 1 — 20. Privatim die 
"ren 40 Capitel des I. Buchs de bell. Gall. 
— Wiederholungen aus der Formenlehre und 
der Syntaxis casuum. — Consecutio tempor. 
und Syntax. modorum, nach Meiring. Crer- 
ceitien und Erfemporalien aus Spieß und Hot- 
tenrott. 5 St. w. Der Ordinarius. 

2. Griechiſche Sprache. 5 St. w. Gemiſchte 
Fabeln und mythologiſche Geſpräche aus dem 
Elementarbuch von Jacobs. Xen. Anab. lib. 
III c. I u. 2. Hom. Odyss. lib. XIII. Die 
erſten 100 Berfe wurden memorirt. 3 St. 
Wiederholungen der früheren Curſe: Verba auf 
pr und die unregelmäßigen Verba, nach Butt: 
mann. Exercitien und Extemporalien. Der Ordin. 


5. Język polski. Razem z klasaz IJ. 

6. Język francuzki: 2 godz. Charles XII. 
liv. I i II. Gramatyka podług Müllera 
część pierwsza. Co 2 tygodnie ćwiczenie do- 
mowe. p. Dr. Funck. 


b. Umiejętności. 


1. Nauka religii. Razem z klasą I. 

2. Matematyka. 4 godz. Planimetrya do koń- 
ca. Równania 1. i 2. stopnia. Logarytmy, 
progresye. Co 8 tygodnie zadania piśmien- 
ne p. Dr. funck. i 


3. Fizyka 2 godz. O ogólnych własnościach 
ciał. Nauka o równowadze ciał stałych, cie- 
pliku, hydrostatyce i aerostatyce. Podług 
książki Augusta. p. Dr. Funck. 

4. Historya powszechna i Geografia. 
Dzieje starożytne w ogóle, szczególnićj pod 
względem oświaty i rozwoju państw; podług 
Piitza, Geografia polityczna czasu taraźnićj- 
szego w porównaniu z geografią polityczną 
wieków starożytnych. Ordynaryusz. 


- PLASA LER a. 
Ordynaryusz klasy IH. A. i B. p. Dr. Seemann. 


a. Języki, 


1. Język łaciński. 8 godz. co tydzień. Ovid. 
Metam. podług Nadermana wypisów od str. 
65— 131. Prozodia podług Mejrynga i ćwi- 
czenia w układaniu wierszy łacińskich 3 godz. 
p. Weclewski. Caes. bell. Gall. lib. IV. i V. 
bell. civil. lib. I. 1—20. Czytano prywatnie 
40 pierwszych rozdziałów z pierwszej księgi 
de bello Gall. Powtarzanie etymologii i skła- 
dni przypadków. Następstwo czasów i skła- 
dnia trybów podług Mejrynga. Cwiczenia 
domowe i w klasie' podług Hottenrota i Szpi- 
sa 5 godz. Ordynaryusz. 

2. Fasyk grecki. 5 godzin. Różne bajki i 
rozmowy mitologiczne z Jakobsa wypisów. 
Xen. Anab. lib. III. e. 1 i 2. Hom: Od. lib. 
XIII; pierwszych 100 wierszy nauczono się 
na pamięć. 3 godz. Powtarzanie pensum z 
klasy IV; słowa na w, i nieregularne podług 
Butmana. Cwiczenia domowe i w klasie. 
Ordynaryusz. 


5. Franzöſiſche Sprache. 


2. Mathematik. 


3. Phyſik. 


3. Deutſche Sprache. 3 St. w. Grundleh⸗ 


ren der Metrik; ausführliche Anleitung zu Brie- 
fen. Aufſaͤtze. Deklamiren. G.⸗L. Lilienthal. 

. Polniſche Sprache. Erſte Abtheilung: die 
Etymologie, nach Szöstakowski. Memoriren 
von Gedichten. Aufſätze. w. 2 St. Zweite 
Abtheilung: Popliuski's Elementarbuch pag. 1 
bis 30. Penſa. 1 St. w. H.⸗L. Weclewski. 
2 St. w. Tele- 
maque, die Hälfte des II. Buchs. 120 Ab⸗ 
ſchnitte aus dem Uebungsbuch von Ahn. Rez 
gelmäßige Conjugation und die wichtigſten un— 
regelmäßigen Verba. Exercitien und Extempo⸗ 
ralien. Der Ordinarius. 


b. Witlenſchakten. 


. Religionslehre, a) Für die katholiſchen 
Schüler: Bibliſche Geſchichte, nach dem erſten 
Theile des Katechismus von Weber. 2 St. w. 
Lic. finaft. b) Für die evangeliſchen Schü⸗ 
ler: Erklarung des Evangeliums Johannis. — 
Ueberſicht der ſämmtlichen Sonn- und Feſttage 
des chriſtlichen Kirchenjahrs. w. 2 St. O.⸗L. 


Dr. Steinmüller. 

w. 4 St. Arithmetik: Wie⸗ 
derholung der 4 Rechnungsarten in Buchſtaben⸗ 
größen. Gleichungen des erſten Grades mit ei— 
ner und mehreren Unbekannten. Potenzen mit 
ganzen Exponenten. Handbuch: Meier Hirſch 
Beiſpiele und Aufgaben. b) Geometrie. Con⸗ 
gruenz, Gleichheit, Verwandlung geradliniger 
Figuren. Aehnlichkeit der Dreiecke. Anleitung 
zur geometriſchen Analyſis. Schriftliche Aufga— 
ben. Oberlehrer Dr. Luke. 

2 St. w. Die Hauptlehren erläu⸗ 
tert durch Erſcheinungen des gewöhnlichen Le— 
bens. Derfelbe. 

. Geſchichte und Geographie. 3 St. w. 
Vaterländiſche Geſchichte und Geſchichte der Rg- 


mer bis auf die puniſchen Kriege. — Vaterlän⸗ 


diſche Geographie; Afrika, Amerika und Aus 
ſtralien. Der Ordinarius. 

Tertia B. 

a. Sprachen. 


Lateiniſche Sprache. 9 St. w. Ovid. 
etam. I. und II. Buch, nach der Nadermann⸗ 


ſchen Ausgabe. Aus dem erſten Buch über 100 


. Nauka religii. 


| ga 


„Język niemiezkia8 godz, Zasady wier- 


szowania; nauka pisania listów. W ypracowa- 


nia. Deklamacye. p. filienthal, ` 
. Język polski, I. oddział: Etymologia 


podług Szóstakowskiego. Deklamacye. 'Wy- 
pracowania, 2 godz. 2. oddział: Popliń- 
skiego książka element. str. 1 —30. Ówicze- 


nia 1 godz. p. Weclewski. 
„ Język, francuzki. 2. god. Télemaque, Ze 


wę drugiej księgi. 120 rozdziałów z Ana. 
Odmiana słów regularnych i najważniejsze 
nieregularne słowa. Cwiczenia domowe i w 
klasie. Ordynaryusz. 


b. Umiejętności. 


a) dla uczniów kato- 
lickich: historya pisma $. podług 1. części 
katechizmu Webera. 2 godz. Ks. Lic. finast. 
b) dla uczniów ewangielickich: Wy- 


kład ewang. $. Jana. Przegląd wszelkich dni _ 


niedzielnych i świątecznych chrześcijańskie- 
go roku kościelnego. 2 godz. p. Dr. Stein- 
müller. i 


. Matematyka. 4 godz. Arytmetyka: Po- 


wtarzanie czterech działań. algebraicznych, 
równania pierwszego rzędu z jedną lub wię- 
cćj nieznajomych ilości, potęgowanie całko- 
witemi wykładnikami podług Mejera Hirsza. 
Przykłady i zadania. Geometrya. Przy- 
stawanie, podobieństwo i przemiana figur 
prostolinijnych. Podobieństwo trójkątów. Na- 
uka rozbioru geometrycznego. Piśmienne 
zadania. p. Dr. fuke, 


. Fizyka 2 godz. Główne zasady tejże 


zja- 
wiskami z Życia codziennego wziętemi Au- 
maczono, p. Dr. Luke. 


„ Historya powszechna i Geografia. 


3. godz. Historya krajowa i hist. Rzymian 
do wojen kartagińskich. Geografia krajowa; 
Afryka, Ameryka i Australia. Ordynaryusz. 


"Aan LLL b. 
a. Języki. 


. Język łaciński. 9 godz. co tydzień. Ovid. 


Metam. I i II księgę podług Nadermanna; 
z 1. księgi przeszło 100 wierszy na pamięć 


P 


St Va, 
D $ 


, Deutfhe Sprache. 
. Religionslehre. 
Mathematik. 


3. Phyſik i 
der Seupeerfgeinunge der Körperwelt. 


. Gefhihte und Geographie. 


Verſe memorirt. G.⸗L. Euchholz. Lat. Gram: 
matik nach Meiring. 2 St. 


Syntax. Cas. 
Repetition der Formenlehre. 1 St. Penſa, frei 
ewählt; 1 St. Ueberſetzen aus dem Deutſchen 
in's Lateiniſche, nach Spieß. Jul. Caes. bell. 


Gall. lib. I und II. 3 St. O.⸗L. Braun. 
Griechiſche Sprache. 5. St. w. Davon 


2 St. Gra tik, nach Buttmann. Die For⸗ 
menlehre. raun. Lectüre mit III a. 
combinirt. - 


2 St. w. Declama: 
tions-Uebungen, Bedeutung und Gebrauch der 
Präpoſitionen, Abſtammung; Metrik. Aufſätze, 
alle 3 Wochen. G.⸗L. Euchholz. 

Polniſche Sprache. Mit III a. combinirt. 


Franzöſiſche Sprache. Mit III a. combinirt. 


b. Wiffenfdjaften. ` 


Mit III a. combinirt. 
4 St. w. Buchſtaben-Rech⸗ 
nung. Potenzen⸗Lehre. Planimetrie bis zum 
pythagoräiſchen Satze. Alle 8 Tage eine ſchrift⸗ 
liche Arbeit. O.⸗L. Dr. Funck. 
i 2 St. w. Ueberſichtliche 1 
ES 
ſchreibung und Erklärung des Barometers und 
Thermometers und der verſchiedenen Pumpen. 


Derfelbe. i 
Mit III a. 
combinirt. 


Quarta. 
Ordinarius: Gymnaſiallehrer Euchholz. 


a. Sprachen. 


Lateiniſche Sprache. 8 St. w. Corn. 
Nepos,- die erſten 7 Biographien. Miltiades 
memorirt. Grammatik, nach Meiring: Per- 
fecta und Supina; Caſuslehre. Mündliche und 
ſchriftliche Ueberſetzung der entſprechenden Bei- 
ſpiele von Spieß. Der Ordinarius. 
Griechiſche Sprache. 4 St. w. Gram: 
matik, nach Buttmann: Formenlehre bis zum 
verbum contract, 2 St. Jacobs Elementar- 
buch 2 St. Oberl. Braun. 


Deutſche Sprache. 2 St. w. Orthogra⸗ 


phie; zuſammengeſetzter Satz; Interpunction; 
Gebrauch der Präpoſitionen. Deklamations⸗ 


rynga 2 godz. Składnia przypadków, ` 


. Nauka relig 


. Język niemiecki. 2 godz. 


Mej- 
po 
wtarzanie Etymologii. 1 godz. Ówiczenia do- 
wolne; 1 godz. tłumaczono z niemieckiego 
na język łaciński podług Szpisa. Jul. Caes. 
bell. Gall. lib. I i II. 3 godz. p. Braun. 
Język grecki. 5 godz. W trzech uczono 
ram. podług Butmana, Etymologig. p. 
rue Autorów czytano łącznie z klasą III a. 


się nauczono. p. Ćuchhol;. Gram. podług 


Język niemiecki. 2 godz. Deklamacye, 
Zmaczenie i używanie przyimków, pochodze- 
nie, wierszowanie. Wypracowania co 3 ty- 
godnie. p. Euchholz. 


+ Język polski. Razem z klasą III. a. 
. Język franenzki. 


Razem z klasą III. a. 


b. Umiejetnosci. 


ii. Razem z klasą III. a. 
Matematyka. 4 godz. Działania algebra- 
iczne. Potęgowanie. Geometrya płaskokreślna 
aż do Pytagorasa. Co tydzień zadanie pi- 
śmienne. p. Dr. Funck. 


+ Fizyka. 2 godz. O najgłówniejszych zja- 


wiskach ciał. Opis i objaśnienie ciepło- i 
ciężkomierza i rozmaitych pomp. p. Dr. 
Funck. 


. Historya powszechna i Geografia. 


Razem z klasą III. a. 


BBASA LY, 
Ordynaryusz : p. Euchholz. 


a. Języki, 


Język łaciński. 8 godz. co tydzień, Corn. 
Neposa 7 pierwszych biografii. Miltiadesa 
uczono się na pamięć. Gram. podług Mei 
rynga: Perfecta i Supina; nauka o przy- 
padkach. Ustne i piśmienne tłamaczenie od- 
powiednich przykładów z Szpisa. Ordynaryusz. 
Język grecki. 4 godz. Gram. podług But- 
mana: hg. do słów ściąganych 2 
godz. Wypisy Jakobsa 2 godz. p. Braun. 


Ortografia. 
Zdanie złożone. Znaki pisarskie, Użycie 
przyimków. ` Deklamacye. Wypisy Bonego. 


Uebungen. Leſebuch von Bone. Alle 14 Tage 
eine ſchriftliche Ausarbeitung. Der Ordinarius. 
„ Polnifhe Sprache. 2 St. w. Etymologie, 
nach der Grammatik von Szöſtakowski. Uebun⸗ 
gen im Leſen und Memoriren von Gedichten. 
Alle 14 Tage ein Aufſatz. Lic. Analt. Deutſche 
Abtheilung 1 St. w. Lehrer Dlugosz. 
. Franzöſiſche Sprache. 2 St. w. Formen⸗ 
lehre nach dem Lehrgang von Ahn pag. 1—40. 
Alle 8 Tage ein Penſum. H.⸗L. Weclewski. 


b. Wiſſenſchakten. 


Religionslehre. Combinirt mit Tertia. 

Mathematik. 4 St. w. Wiederholung der 
gewöhnlichen Brüche. Die Decimalbrüche. Ein⸗ 
fache und zuſammengeſetzte Verhaͤltniſſe und Pro: 
portionen und die darauf ſich gründenden Rech⸗ 
nungen des gewöhnlichen Lebens; nach Dieſter— 
weg und Heuſer, Heft I und II. Flächen⸗ und 
de Schriftliche Arbeiten. DL. 

r. Luke. 


3. Naturbeſchreibung. 2 St. w. Syſtema⸗ 


tiſche Ordnung und Beſchreibung der Thiere 
und Pflanzen. Der Ordinarius. 

Geſchichte und Geographie. 2 St. w. 
Geſchichte und Geographie des alten Griechen⸗ 
lands. Geographie Der europdijchen Staaten mit 
Ausſchluß der deutſchen. Oberl. Dr. Wefener. 


Quinta. 
Ordinarius: Gymnaſiallehrer Lilienthal. 
a. Sprachen. 


Lateiniſche Sprache. 8 St. w. Gram⸗ 
matik, nach Meiring $. 1-300, excl. 247 — 279. 
Hottenrott Uebungsbuch §. 1—24; $. 47—61: 
66, 68; $. 75. 79. Jacobs erſter Abſchnitt nnd 
30 Fabeln. Der Ordinarius. 

. Deutfhe Sprache. 3 St. w. Lehre vom 
einfachen und erweiterten Satz. Satzzeichen. 
Uebungen im Rechtſchreiben. Declamiren. Le⸗ 
ſen. Leſebuch von Schweminski. Der Ordi- 
narius. 5 

. Polnifhe Sprache. 2 St. w. ` Formen: 
lehre; die unregelmäßigen Zeitwörter, nach Szó- 
ſtakowski. Leſen und Declamiren. Leſebuch: 
Wybor prozy i poezyi, von Popliüski. Lehrer 
Dugosz. * 


o 2 tygodnie pismienne «wyprac 


„Język polski, 2 gi dz. Hiymologia: dl ho; 
- gram. AR PŚ i Dekla. 


Ordynaryusz. a 
macye. Co 2 tygodnie wypracowanie. ;Ks. 
Lic. finast. 4 


Oddział niemiecki 1. p. Długosz. 


. Język francuzki. tymologia 
podług Ana; str. 1 — o tydzień. «wi- 
czenie piśmienne. p. Wetlewski. 

ME E? 


b. Umiejętności, 


„ Nauka religii. Razem z klasą III. 
. Matematyka. 4 


godz. Powtarzanie ułam- 
ków zwyczajnych, Ułamki dziesiętne, po- 
jedyńcze i złożone stosunki, proporcye i ra- 
chunki praktyczne na nich się opierające, po- 
dług Dysterwega i Hejzera, zeszyt I i II. 
Wymiar równin i ciał, Cwiezenia piśmien- ~ 
ne. p. Dr. Luke. m. 


. Historya naturalna. 2 godz. Systematyczny ` 


porządek i opis zwierząt i roślin. Ordynaryus;. 


. Historya powszechna i Geografia. 


2 godz. Historya i geografia starożytnej 
Grecyi. ora ge e e e 
mieckie wyjąwszy. p. Dr. Wesener. _ 


BRASA Y, 
Ordynaryusz: p. filienthal. 


a. Jezyki. 


. Język łaciński. 8 godz. co tydzień. Gra- 


matyka podług Mejrynga $ 1—300. excl. 
247 — 279. Wypisy Hotenrota $ 1—24; 
$ 47 —61; 66, 68; $ 75. 79. Jakobs 1. ro- 
zdział i 30 bajek. Ordynaryusz. | 


„Język niemiecki. 3 godz. Nauka o zda- 


nia pojedyńczem i rozwinigtem. Znamiona 
pisarskie, Ćwiczenia ortograficzne; dekla- 
macye; czytanie podług  Szwemińskiego. 
Ordynaryusz. 


3. Język polski. 2 godz. Etymologia; słowa 


nieregularne podług Szóstakowskiego. Czy- 
tanie i deklamacye z Wyboru prozy i t. d. 
Poplińskiego. Co 2 tyg. ćwiezenie piśmien- 
ne. p. Długos;, 7d 


o 


47 Ké — 


H 


24 


3. Franzöſiſche Sprache. 2. St. w. Leſen 


und Ausſprechen. Declinationen und die wich— 


tigſten Regeln über das Pronom. — Avoir u. 


= étre. Die erſten 60 Abſchnitte aus Ahn. Exer⸗ 
citien. ` Ebert Dr. Seemann. AS Ae l 
4 
b. Witfenfdjaften. 
a A 
1. Religionsle 2 St. w. a) Für die 


Lateiniſche Sprache. 


katholiſchen Schüler: Die Lehre von der 
Liebe, der Gnade und den h. Sakramenten, nach 
dem Diöceſan⸗Katechismus. Bibliſche Geſchichte 
des N. T., nach Kabath. Die Unterrichtsſprache 
war die polniſche. — Lic. finaft. b) Für die 
evangeliſchen Schüler: Die erſten drei Haupt⸗ 
ſtücke des Katechismus vom göttlichen Geſetz, 
dem chriſtlichen Glauben und Gebete mit den 
zugehörigen bibliſchen Sprüchen. — Bibliſche 


Geſchichte von der Urzeit bis auf Samuel. 


Oberl. Dr. Steinmüller. 

Rechnen. 5 St. w. Wiederholung der Rech⸗ 
nungen mit ganzen Zahlen. Gewöhnliche Brüche. 
Regel de tri, nach Dieſterweg und Heuſer, I. 
Heft 14—28. Fortgeſetzte Uebungen im Kopf- 
rechnen. Geometriſche Vorübungen nach Anlei⸗ 
tung des 28. Abſchnittes des Rechenbuches, mit 


Benutzung von: die zeichnende Geometrie von: 


v. Boſe. Schriftliche Arbeiten. OL. Dr. Luke. 
Naturgeſchichte. 2 St. w. Amphibien, 
Fiſche, Inſekten und Würmer. Im Sommer 
Beſchreibung einheimiſcher Pflanzen, worunter 
beſonders auf die nächften Giftpflanzen Rückſicht 
genommen wurde. GL. Euchholz. | 
Geſchichte und Geographie. 3 St. w. 
Erzählungen aus dem Anfange der neuern Zeit, 
biographiſch. — Allgemeine Laͤnderkunde. Geo: 
graphie von Deutſchland. Der Ordinarius. 


Setta. 
Ordinarius: Lehrer Długosz. 


a. Sprachen. 


8 St. w. Gram: 
matik nach Meiring: Die regelmäßige For: 
menlehre. Leſebuch von Schönborn bis $. 74. 
Penſa. Der Ordinarius. 

Deutſche Sprache. 3 St. w. Grammatik, 
nach Schweminski's Leſebuch: Das Wichtigſte 
aus der Formenlehre. Wöchentliche Penſa. 


. Język francuzki. 2 godz. Czytanie i wy- 


mawianie. Deklinacye i najważniejsze prawi- 
dla o zaimku. Avoir i étre. Pierwsze 60 roz- 
działów z Ana. Owiczenia piśmienne p. Dr. 
Seemann. ga 


b. Umiejętności, 


. Nauka religii. 2 godz. a) dla uczniów 


katolickich: Nauka o miłości, łasce i Sa- 
kramentach świętych, podług katechizmu dy- 
ecezalnego. Historya biblijna nowego przy- 
mierza podług Kabata. Językiem wykładowym 
był polski. s. Lic. finast, b) dla uczniów 
ewangielickich: Pierwsze trzy główne 
rozdziały katechizmu o prawie boskiem, o 
wierze chrześcijańskićj i o modlitwie z stó- 
sownemi wyjątkami z pisma $. Historya bi- 
blijna od początku aż do Samuela p. Dr. 
Steinmüller. 


. Rachunki. 5 godz. Powtarzano działania 


z calemi liczbami. Ułamki proste, reguła 
trzech, podług Dysterwega i Heyzera, ze- 
szyt I. 14—28. Dalsze ćwiczenia rachunków 
pamięciowych; wstęp do geometryi podług 
28 rozdziału wymienionćj wyżej książki i po- 
dług geometryi Bozego. Cwiczenia piśmien- 
ne p. Dr. Suke. - y 


- Historya naturalna. 2 godz. Gady, Ry- 


by, Owady i Płazy. Latem opis krajowych 
roślin, szczególnićj jadowitych. p. Eudhol;. 


. Historya powszechna i Geografia. 


3 godz. Opowiadania biograficzne z początku 
nowszego wieku. Ogólny rys krajów. Geo- 
grafia Niemiec. Ordynaryusz. 


ELAJA VE. 
„ „Ordynaryusz: p. Długos;. 


a. Języki. 1 


. Język łaciński. 8 godz. co tydzień. Gra- 


matyka podług Mejrynga; odmiany, regu- 
larne. Wypisy Szenborna. do $ 74. Cwicze- 
nia. Ordynaryusz. 


. Język niemiecki. 3 godz. Gramatyka po- 


dług Szwemińskiego książki. Co najwazniej- 
szego z Etymologii. Ówiczenia tygodniowe. 


Memoriren von kleineren Gedichten. Leſeübun⸗ 
gen. 2 St. Hülfsl. Weclewski. Rechtſchreiben, 
nach Wurſt. 1 St. Der Ordinarius. 
3. Polniſche Sprache. 2 St. w. Grammatik, 
nach Szöſtakowski: Das Wichtigſte aus der 
Formenlehre. Wöchentliche Penſa. Auswendig⸗ 
lernen von kleineren Gedichten. Leſeübungen. 

He. Weclewski. i 


b. Wiffenfdjaften. 


J. Religionslehre 2 St. w. a) Für die Pa: 
tholiſchen Schüler: Einleitung in den Kate⸗ 
chismus. Die Lehre vom Glauben oder von 
den zwölf Artikeln des apoſtoliſchen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes, nach dem Diöceſan-Katechismus. 
Bibliſche Geſchichte des A. T., nach Kabath; 
in deutſcher und polniſcher Sprache. Lic. finaft. 
b) Für die evangeliſchen Schüler: combinirt 
mit Quinta. 

2. Rechnen. 5 St. w. Die vier Species in 
ganzen unbenannten und benannten Zahlen, nach 
Dieſterweg und Heuſer. Heft I. Abſchnitt 1 
bis 14. 3 St. Kopfrechnen 2 St. (bis Oſtern 
Geſanglehrer Trautmann.) Handbuch: Metho⸗ 
diſch geordnete Uebungen und Aufgaben zum 
Kopfrechnen, von P. Heuſer. Schriftliche Auf⸗ 
gaben. Oberl. Dr. Luke. 

3. Naturbeſchreibung. 2 St. w. Beſchrei⸗ 
bung einzelner Exemplare aus den einzelnen Thier⸗ 
Klaſſen. Ge. Euchholz. 

4. Geſchichte und Geographie. Die alte 
Geſchichte bis auf die Griechen, nach Welter. 
1 St. Allgemeine Geographie. Das Wichtigſte 
von den fünf Erdtheilen. Europa ſpecieller. 

Alle 14 Tage wurden Charten angefertigt. 2 St. 
Ge. Weclewski. , 


15 Schüler der untern und mittlern Klaſſen 
wurden von dem Religionslehrer Lic. Anaft in aus 
grrorbentlichen Stunden zur erſten h. Beichte, 8 zur 
erften y. Communion vorbereitet. 


B. Techniſche Fertigkeiten. 


J. Zeichnen. 6 St. w. In Serta 2, in Quinta 
2, in Quarta 2 St. w. 2. Dinges). 
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Deklamacye 2 god. p. Weclewski. Ortogra- 
fia podług Wursta; 1 godz. Ordynarvusſ. 


3, Język polski, 2 godz. Gramatyka podług 
Szóstakowskiego. Co najważniejszego z ety- 
mologii. Cwiczenia tygodniowe. Dei amacye. 
Czytanie. p. Węclewski. 1087 


b. Umiejętności. 

1. Nauka religii. 2. godz. a) dla uczniów 
katolickich: Wstęp do katechizmu. Nauka 
o Wierze, czyli o dwónastu częściach składu 
apostolskiego, podług katechizmu dyecezal- 
nego. Historya biblijna starego przymierza 
* Kabata; wykład był w niemieckim i 
polskim języku. Ks. Lic. finast. b) dla uczniów 
ewangielickich: razem zklasą V. 


2. Rachunki. 5 godz. Cztery działania liczb 
całkowitych oznaczonych i nieoznaczonych, 
podług Dysterwega i Hejzera, zeszyt L 
1—14, 3 godz. Rachunki pamięciowe Zgodz.. 
(Do Wielkićj Nocy p. Gronn. podług 
Hejzera cwiczeń i zadań metodycznie uło- 
żonych do rachunków pamięciowych. Zada- 
nia piśmienne. p. Dr. fuke, 

3. Historya naturalna. 2. godz. p. End)- 
hol} opisał pojedyńcze zwierzęta, 


4. Historya powszechna i Geografia. 
Historya starożytna aż do Greków, podług 
Weltera 1 godz. Geografia ogólna. Co naj- 

ważniejszego o pięciu częściach ziemi. Eu- 
ropa szczegółowićj. Co 2 tygod. rysowano 
mapy. 2 godz. p. Węclewski, 


15 uezni klas niższych i średnich Ks. Lic. 
finast w lekcyach osobnych przygotował do 
pierwszćj $. spowiedzi, a ośmiu do pierwszej 
komunii 6. 


B. Wiadomości techniczne. 


RB Rysunki: 6 godz. co tydzień. W kl. VI. 
2 godz, wkl. Y, 2 godz. w kl. IV. 2 godz. 
p. Bługosj. i 
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2. Schönſchreiben. 6 St. w. In Sexta 3, 

in Quinta 2, in Quarta 1 St. Dertelbe. 

3. Singen. 8 St. w. In Serta 2, in Quinta 2, 
in Quarta 2, St. w., davon 1 St. dem Kir⸗ 
chengeſong gewidmet; in Tertia 1 St. Kirchen⸗ 
geſang; 1 St. Sängerchor, gebildet aus den 

Geübtern aller Klaſſen. L. Trautmann. 


4, Turnen. 2 St. w. Gymnaſiallehrer Lilien 
thal, Die Mitaufſicht führte einer der Lehrer. 


Verfügungen der Königl. Behörde. 


— — 


Vom 23. Auguſt 1849. Die Berufung des 
Kandidaten des höhern Schulamts Stanislaus We- 
clewski zu Poſen wird genehmigt. 

Vom 2. Januar 1850. Die Bemerkungen des 
Königl. Commiſſarius über diejenigen Lehrſtunden, 
welchen Derſelbe bei Gelegenheit der Reviſion des 
hieſigen Gymnaſiums im October 1849 beigewohnt, 
werden mitgetheilt. q si 

Vom 2. Januar 1850. Betrifft die Einrich⸗ 
tung der geſetzlichen Unterrichtszeit. ge ce 
Vom 4. Februar 1850, Die Lehrpläne find 
künftig regelmäßig 2 Monate vor dem Anfange des 
Unterrichts einzureichen. ul: 
Vom 6. Februar 1850. Ueber den discipli- 
nariſchen Zuſtand der Gymnaſien ſoll, wie in frü⸗ 
heren Jahren, am Schluſſe jedes Jahres Bericht 
erſtattet werden, mit Berückſichtigung des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Standes der betreffenden Anſtalt, des 
Geiſtes der in dieſer Beziehung unter den Schülern 
herrſcht und der Mittel, welche zur Erhaltung und 
Beſſerung deſſelben geeignet ſein möchten. 
Vom 7, Februar 1850. Das Gymnaſium wird, 
nach der Anordnung des Königl. Miniftertums auf 
die bei Mittler in Berlin vom Lehrer Dr. Kahe 
erſcheinenden Relief-Karten des Alpen- und Jura⸗ 
Syſtems, wovon bis jetzt zwei Tableauxr, das Ber- 
ner Oberland und das Entlibuch, (jedes zu 8 Thlr.) 
erſchienen ſind, aufmerkſam gemacht. 
Vom 24. Februar 1850. Bemerkungen zu dem 
Lehrplan des naturgeſchichtlichen Unterrichts. 
Vom 16. März 1850. Es ſollen von jetzt ab 
280 Exemplare des Programms eingereicht werden. 


2. Kaligrafia. 6 godz. W kl. VI. 3 godz. w 
Ki. V. 2 godzą W. kl. IV. 1 godz. p. Długos;. 
3. Spie wys godz. W kl. IV. 2 godźi; w ki. V. 


2 godz. W KI. VI. 2 godz. E ch 1 godz. 

| maja Mir H Porra be kl. 

III. 1 godz. śpiew kościelny; 1 godz. spie- 
wg chórem din więcej wyćwiozonych we 
wszystkich klasach. p. Crautman. 

4. Turnieje. 2 godz, P. Lilienthal. Zawsze je. 
den z nauczycieli dla dozoru lepszego był 
przytómny turniejom. 

EA O id EM 


—— — Se 


de Rozporzadzenia urzędowe. 


2 dnia 7. Lutego 1850. Reskrypt Król. 
Prowinc. Rady EA „zawierający M skutek 
rozporządzenia ministeryalnego polecenie map 
wypukłćj roboty, przedstawiających góry Alpy 
i Jura, przez p. Dr. Kache, u Mittera w Ber- 
linie , Wel- dótąd dwie wyszły; wzgórze 
Berneńskie i Entlibuch, (4 8 tal.) 

Z dnia 24. Lutego 1850 r. Zawiera uwagi 
nad wozkładem nauki historyf naturalnej. ` 

Z d. 16:Marea 1850 r. Aby odtąd 280 egzem- 
plarzy Programu Wys. Radzie szkólnćj przesćłano. 


Vom 8. April 1850. Der Director wird in 
Kenntniß Kee Dr. Sedlag 
zur Reviſion der Art und Weiſe, wie der katholiſche 
Religions» Unterricht in den einzelnen Klaſſen des 
hieſigen Gymnaſiums ertheilt wird, die Herren Dom⸗ 
probſt und Seminar⸗Director Dr. Herzog und Dom⸗ 
dechant v. d. Marwitz abgeordnet und daß die Re⸗ 
viſion am 25. April ſtattfinden werde. À 


Vom 1. Mai 1850. Auf Grund der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen und der Verordnung vom 11. 
Juli v. J. hat das Königl. Staatsminiſterium ein⸗ 
ſtimmig als unzweifelhaft anerkannt, daß die Theil⸗ 
nahme an ſolchen Vereinen, welche einer feindlichen 
Parteinahme gegen die Staatsregierung überführt 
oder verdächtig find, mit den Pflichten der Staats⸗ 
Beamten, namentlich auch der öffentlichen Lehrer, 
nicht vereinbar fei, und daß Beamte, welche gleich⸗ 
wohl an ſolchen Vereinen ſich betheiligen, nach $. 
20 der Verordnung vom 11. Juli v. J. die Dienſt⸗ 
entlaſſung verwirkt haben. 

Vom 29. Mai 1850. Nachdem die Directo⸗ 
ren und Lehrer: Gollegien in Folge Aufforderung vom 
3. April d. J. Gë gutachtlich über den zweckmä⸗ 
ßigſten Anfangspunkt der Herbſtferien gedugert ha: 
ben und die Mehrzahl der Anſichten ſich dahin ver— 
einigt hat, den Beginn der Ferien auf den Anfang 
des Monats Auguſt feſtzuſetzen, wird beſtimmt: daß 
in Zukunft der Anfang derſelben zwiſchen den 3. 
und 15. Auguſt falle. ; 

Vom 5, Juni 1850. Der Abdruck der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Abhandlung des Religionslehrers Lic. 
finaft wird genehmigt. 

Vom 20. Juni 1850. Das Königl. Miniſte⸗ 
rium veranlaßt unter dem 3. Juni 1850 das Königl. 
Provinzial⸗Schul⸗ Collegium, die bisher üblich ge- 
weſene Erhebung von Gebühren, welche mit irgend 
einer Strafe verbunden war, ſofort abzuſtellen. (An 
unſerer Anſtalt ſind ſolche nie erhoben worden.) 

Vom 20. Juni 1850. Des Königs Majeſtät 
haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 6. Novbr. 
v. J. zu genehmigen geruht, daß bei den Gymna⸗ 
ſien zu Culm und Conitz, Behufs Erweiterung des 
Lehrplanes dieſer Anſtalten für die Unterrichtsbe⸗ 
dürfniſſe der Schüler polniſcher Abkunft in denſel⸗ 
ben, eine neue Lehrerſtelle errichtet und die zur 
Gründung derſelben erforderliche Beſoldung von 
500 Thalern für jede aus allgemeinen Staats fonds 
vom 1. Januar d. J. an gewährt werde. 


— —— eene 
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Z dnia 8, Kwietnia 1850 r. Uwiadomienie 
dla Dyrektora; że Jaśnie Wielmożny ksiądz Bi- 
skup Dr. Sedlag w celu rewizyi i przekonania 
się, w jaki sposób nauka religii w pojedyńczych 
klasach tutejszego Gimnazyum udzielaną bywa, 
ześle na dzień 25. kwietnia t. r. Proboszcza ka- 
tedralnego, Dyrektora Seminaryum- Ks. Dr. 
Herzoga | Dziekana katedralnego ks, Hlarwig 
jako rewiżorów. - e 1 1 ds 
© dnia 1. Maja 1850 r. W skutek przepi- 
sów prawnych i rozporządzeńia z dnia 11. Li — 
ca r. z. Królewskie Ministerstwo uznało za 
rzecz MOWA EZ 12 udział w związkach po- 
dejrzanych lub rządowi w'prost nieprzyjaznych 
nie zgadza się z obowiązkami urzędników pań- 
stwa, a mianowicie nauczycieli publicznych; że 
zatem urzędnicy, którzy pomimó to do podo- 
bnych związków należą, podług $ 20 przepisu 
z dnia 11 Lipca r. z. na utratę urzędu zasłu - 
żyli, ; ` 
Z dnia 29. Maja 1850. Ponieważ Dyrekto- 
rowie i kolegia nauczycieli w skatek wezwania 
z dnia 3. Kwietnia zdanie swoje względem naj- 
stósowniejszego terminu rozpoczęcia wakacyi 
w tem po większćj części zgodne, aby termin 
ten położyć na początek miesiąca Sierpnia, wy- 
rzekli, więc na przyszłość wakacye między 3 i 
15 Sierpnia rozpoczynać się będą, 


Z dnia 5. Czerwca 1850. Zezwala się na 
druk rozprawy naukowéj nauezyciela religii Ks. 
Lic. finasta. 

Z dnia 20. Czerwca 1850. Ministerstwo 
Królewskie reskryptem zdnia 3. Czerwca 1850 
powoduje Król. Prowin. Radę Szkólną do nie- 
zwłocznego zniesienia opłaty kosztów połączo- 
nych dotąd zwykle z karami szkólnemi. (W za- 
kładzie naszym podobnej opłaty nigdy nie bylo.) 

Z dnia 20. Czerwca 1850. Najjaśniejszy 
Pan najwyższym reskryptem z dnia 6. Listopa- 
da r. z. zezwolić raczył na utworzenie nowéj 
posady nauczycielskićj przy gimnazyach Cheł- 
mińskiem i Chojniekiem w celu rozszerzenia 

lanu naukowego rzeczonyeh zakładów i zado- 
syć uczynienia potrzebom uczni pochodzenia pol- 
skiego, i na wyposażenie każdej pensyą 500 
tal. rocznie wynoszącą od 1. Stycznia b. r. z ogól- 
nych funduszów państwa. ` 


— 
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Chronik des Gymnaſtums. 


— — 


Das neue Schuljahr begann am 6. Septem⸗ 
ber 1849 mit einem feierlichen Gottes dienſt in der 
Pfarrkirche. 

Am 15. October beging die Anſtalt das hohe 
Geburtsfeſt Sr. Majeftát des Königs in der Pfarr⸗ 
kirche durch einen feierlichen Gottesdienſt, dann in 
der Aula in gewohnter Weiſe durch Geſang, Decla⸗ 
mationen und Reden. 

Am 16. October trat der Schulamts⸗Kandidat 
Herr Stanislaus Weclewski ſein Amt an, nachdem 
er am 7. October hier eingetroffen war. 


Am 18. October traf hier der Königliche Re⸗ 
gierungs⸗ und Provinzial-Schulrath, Herr Dr. 
Dillenburger ein und begann am folgenden Tage 
die Reviſion der Anſtalt, welche er am 20., 22, 
23. und 24. fortſetzte. Er wohnte dem Unterrichte 
aller Klaſſen bei, ließ ſich die Hefte aller Schüler 
vorlegen und hielt ſchließlich mit dem Lehrer-Colle⸗ 
gium eine Conferenz ab, worin die innern und du: 
ßern Angelegenheiten der Anſtalt beſprochen wurden. 
Auch beſichtigte er die Bibliothek und die ſonſtigen 
Sammlungen des Gymnaſiums. 

Am 5. December ſtarb der Land- und Stadt⸗ 
gerichts⸗Sekretair Ludwig Wyczyüski, deffen raſtloſes, 
erfolgreiches Bemühen wegen Gründung des Gym: 
naſiums in dieſer Stadt allgemein bekannt und 
anerkannt ſind. Er hatte die Freude, daß zwei 
feiner Söhne auf dieſer Anſtalt, deren Gründung eine 
Hauptaufgabe ſeines Lebens war, ihre Vorbildung 
erhielten. Lehrer und Schüler folgten ſeiner Leiche. 

Die Anſtalt verlor durch den Tod den Ober: 
Sekundaner Heinrich Radomski, einen braven, ta: 
lentvollen Schüler, der nach ſchweren Leiden am 
13. December ſtarb. Sämmtliche Lehrer und Schü⸗ 
ler nahmen an dem Leichenbegängniffe Theil. Am 
Grabe ſprach Worte des Troſtes der Herr Pf. Leyde. 

Am 14. März 1850 war die öfterliche heilige 
Communion der Lehrer und Schüler. Außerdem 
wurden im Laufe des Jahres noch drei Mal die 
heil. Sakramente der Buße und des Altars, durch den 
Religions⸗Lehrer den katholiſchen Schülern der An⸗ 
ſtalt geſpendet, worin ihm, namentlich bei Schülern 
der obern Klaſſen, die hieſigen Herren Pfarr⸗Geiſt⸗ 
lichen und der Herr Probſt firęcki aus Althauſen 
dankbar anzuerkennende Aushülfe leiſteten. 

Behufs Ableiſtung des im Artikel 108 der Ber: 
faſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 vorge- 


Nowy rok szkólny rozpoczął się na dniu 6 
Września 1849. z solennem nabożeństwem wko- 
ściele farnym. i i 

15. Października Gimnazyum solennem na- 
bożeństwem w kościele farnym obchodziło uro- 
dziny Najjaśniejszego Pana, poczem na sali po- 
pisowéj odbyły się śpiewy, deklamacye i mowy. 


16. Października p. Stanisław Weclewski kan- 
dydat wyższego Stanu nauczycielskiego rozpo- 
czął swoje urzędowanie, zjechawszy tu na miej- 
sce 7. Października. r s 

18. Października przybył do Chełmna król. 
rejencyiny i prowincyonalny Radzca Szkólny p. 
Dr. Dillenburger i rozpoczął dnia następnęgo re- 
wizyą zakładu która do 24, t. m. trwała. Był 
na lekcyach wszystkich klas, kazał sobie prze- 
dłożyć ćwiczenia wszystkich uczni a w końcu 
z nauczycielami odbył sesyą, na której o ze- 
wnętrznych i wewnętrznych sprawach zakłada 
rozprawiano. Obejrzał również bibliotekę i wszel- 
kie inne zbiory Gimnazyum. 


5. Grudnia umarł ś. p. fudwik Wycyński, 
Sekretarz Sądu Ziemsko - miejskiego, którego 
nieustanne i skuteczne względem Al Gim- 
nazyum w naszem mieście starania, ogólnie są 
znane. Dożył tćj przyjemności, że dwóch synów 
jego w zakładzie tym, którego utworzenie głó- 
wnem zadaniem Życia jego było, ukończyło swe 
nauki. Nauczyciele i uczniowie za truną śli. 

13. Grudnia utraciło gimnazyum przedwcze- 
sną śmiercią po długiej i ciężkićj chorobie en- 
ryka Radomfkiego, ucznia klasy drugićj utalento- 
wanego i dobrych obyczai. Wszyscy nauczyciele 
i uczniowie byli na pogrzebie jego. Nad grobem 
przemówił pastor fende. 

14. Marca 1850. uczniowie razem z nauczy-. 
cielami przystąpili do stołu Pańskiego, Prócz 
tego uczniowie katolicy 3 razy jeszcze wśród 
roku tego byli u ś. kommunii. W słuchaniu spo- 
wiedzi ś. osobliwie uczniów klas wyższych po- 
magali nauczycielowi religii, miejscowi księża 


przy farze i proboszcz firęcki z Starogrodu, 


czem sobie na wdzięczność zakładu zasłużyli. 


MW celu złożenia przysięgi ustawą rządową 
z dnia 31. Stycznia 1850 r. $ 108 przepisanéj, 


ſchriebenen Eides hatten ſich auf Einladung des uns 


terzeichneten Directors, welche in Folge Auftrags 


Sr. Excellenz des Wirklichen Geheimen Staatsmi⸗ 
niſters, Oberpráfidenten der Provinz Preußen, Herrn 
Slottwell d. d. 14. März 1850 bewirkt worden war, 
die Lehrer der Anſtalt am 16. März 1850 im 
Gymnaſial⸗Gebaͤude verſammelt. Nachdem der 
Unterzeichnete durch eine Anſprache das Gefchäft 
der Eidesleiſtung eingeleitet, leiſtete er ſelbſt zunaͤchſt 
vor den Verſammelten den Eid, welcher demnäaͤchſt 
von ſaͤmmtlichen Anweſenden von ihm abgenommen 
wurde. Ueber den Act wurde eine Verhandlung 
aufgenommen und zum Zeichen der Genehmigung 
von ſämmtlichen Anweſenden unterſchrieben. 

Der Herr Hülfslehrer Weclewski hatte einen 
14tágigen Urlaub über die Oſter⸗Ferien hinaus und 
wurde während ſeiner Abweſenheit von den Collegen 
bereitwillig vertreten. i 

Am 25. und 26. April fand durch die Abge⸗ 
ordneten des Hochwürdigſten Biſchofs von Culm, 
Herrn Dr. Sedlag, die Herren Domprobſt und Se⸗ 
minar- Director Dr. Herzog und Domdechant v. d. 
Marwitz, eine Reviſion der Art und Weiſe, wie 
der katholiſche Religions-Unterricht ertheilt wird, 
ſtatt. Es wurde am erſten Tage in der vereinig⸗ 
ten I. und II., demnächſt in den beiden untern 
Klaſſen, am zweiten Tage in der vereinigten III. 
und IV. die Reviſion abgehalten. 


Am 9. Juni beging das Gymnaſium eine kirch⸗ 
liche Dankfeier für die glückliche Erhaltung Sr. 


Majeſtät des Königs. . 

Am 10. Juni fand das Kämpenfeft unferer 
Anſtalt, bei günſtigem Wetter und freundlicher Theil⸗ 
nahme des Publikums, ſtatt. 

Von Erkrankungen einzelner Lehrer war dieſes 
Jahr nicht frei, doch wurde der Unterricht ohne 
Unterbrechung abgewartet. 

Die Einladungsſchrift der Univerſität Königs⸗ 
berg zur Geburtsfeier Sr. Majeſtät des Königs 
enthält S. 15 unter den Namen der Studirenden, 
welche die Preis-Aufgaben im Jahre 1849 gelöſt 
hatten, unſern ehemaligen Schüler T. J. Stadion 
aus Culm (mathematicae quaestionis explicator.). 

Am 23. Juli c. verloren wir durch ſchnellen 
Tod einen lieben Knaben, den Sextaner Franz 
von Mazowiecki aus Zakrzewko. Lehrer und 
Schüler geleiteten ihn zu Grabe. Das feierliche 
Seelenamt und die Grabrede hielt der Herr Reli⸗ 
gionslehrer finaft. 
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nauczyciele gimnazyalni zgromadzili się dnia 16. 
Marca 1850. Uczynili to na wezwanie podpisa- 
nego dyrektora, któremu; to rozkazała Jego Ex- 
cellencya prawdziwy tajny minister państwa; Na- 
czelny Prezes prowineyi pruskiej Pan. Flottwell. 
Zagaiwsży akt przysięgi -stósowną mową, dy- 
rektor: nasamprzód przysięgę: wykonał, poczém 
ją wykonali wszyscy przytomni. -Protokół z tej 
czynności spisany, przytomni na znak potwier- 
dzenia podpisali, un «000060: 


Pan Weclewski zaraz po Wielkiej Nocy miał 
2 tygodniowy urlop, podczas którego koledzy 
chętnie go zastęepowal. 


25. 1:26. Kwietnia, przez Jaśnie Wielmo- 


¿nego Biskupa Chełmińskiego księdza Dr. Sedlag 
delegowani proboszcz katedralny dyrektor Se- 
minaryum ks, Dr. Herzog, i dziekan katedralny 
ks. arwicz rewidowali, w jaki sposób nauka 
religii katolickiej wykładaną bywa. Pierwszego 
dnia w połączonych klasach I i II, poczem w 
dwóch niższych klasach, a następnego dnia w 
połączonych klasach IV i III rewizya się od. 
bywała: 

9. Czerwca Gimnazyum dziękczynne nabo- 
żeństwo za szczęśliwe ocalenie Najjaśniejszego 
Pana odprawiło. 

10. Czerwca odbyła się zwyczajna coroczna 
przechadzka uczni na kępę przy najlepszéj po- 
godzie i z wielkiem współudziałem publiczności. 

Nauczyciele w tym roku chorowali wpra- 
wdzie często, lecz nauka żadnej z téj przyczyny 
nie doznała przerwy: © ¿i rin 
Inwitacya Uniwersytetu Królewskiego na 
obchód urodzin Najjaśniejszego Pana wymienia 
na str. 15: między akademikami, którzy w roku 
1849 rozwiązali zadania konkursowe, dawniej- 
szego ucznia naszego €. J. Stadiona z Chełmna 
(mathematicae quaestionis explicator.). 

23. Lipca zgasł po krótkićj chorobie miły 


nasz uczeń Franciszek Mazowiecki z Zakrzewka. ` 


Nauczyciele i uczniowie zwłokom jego do gro- 
bu towarzyszyli. Po solennem requiem miał 
mowę nad grobem ks. Lic. nast, 


Scatiſtiſche Nachrichten. 


Die Zahl der Schüler am Schluſſe des vori⸗ 
gen Jahres betrug 216; davon gingen während 
der Ferien 6, zur Univerſitat 7 ab; es blieb ein 
Beſtand von 203 Schülern. Im Laufe dieſes Shul 
jahres haben 288 Schüler am Unterrichte theilge⸗ 
nommen und zwar in I. 31, in II. 38, in III. 64, 
in IV. 42, in V. 36, in VI. 77. Aufgenommen 
ſind 94. Abgegangen aus I. 1, aus II. 4, 
aus III. 7, aus IV. 4, aus V. 1, aus VI. 5; 
in Summa 21. 
` Unter dem Vorſitze des unterzeichneten Directors 
als Königlicher Commiſſarius, fand unmittelbar vor 
dem Anfange dieſes Schuljahres am 3., 4. und 5. 
September 1849 die Maturitätsprüfung von ſieben 
Primanern ſtatt. Die Geprüften erhielten das Zeug⸗ 
niß der Reife: 

J. Carl Brag aus Danzig, 24 Jahre alt, ta: 

tholiſcher Confeſſion, 2 Jahre in Prima. Er 
ſtudirt Jura in Breslau. 

2. Joſeph Görigk aus Biſchofsburg, 22 Jahre 
alt, katholiſcher Confeſſion, 2 Jahre in Prima. 

Er ſtudirt Theologie in Braunsberg. 

3. Stephan Keller aus Ehmielno, Kreis Car⸗ 
thaus, 22 Jahre alt, kathol. Confeſſion, 2 Jahre 
in Prima. Er ſtudirt Theologie in Pelplin. 

4. Rudolf Bernhard Koy aus Menthen bei 

Chriſtburg, 22 Jahre alt, katholiſcher Confeſſion, 

2 Jahre in Prima. Er ſtudirt Theologie in 
Braunsberg. 

5. Hermann Müller aus Graudenz, 20 Jahre 
alt, katholiſcher Confeſſion, 2 Jahre in Prima. 

Er ſtudirt Jura und Cameralia in Königsberg. 
6. Otto Thiel aus Klein⸗Kſigzken bei Stras- 

burg, katholiſcher Confeſſion, 3 Jahre in Prima. 
Er ſtudirt Theologie in Breslau. 

7. Florian Zakowski aus Zakrzewo bei Fla: 
tow, 23 Jahre alt, katholiſcher Confeſſion, 2 
Jahre in Prima, davon 12 Jahre auf dem bie: 
ſigen Gymnaſium. Er ſtudirt Theologie in 
Breslau. 

Am 1. September v. J. wurde ebenfalls unter 
dem Porſitze des Unterzeichneten, als Königlicher 
Commiſſarius. 

8. der Extraneus Otto Lenz aus Landeck, Sohn 
des Königl. E a e Herrn Dr. Lenz zu 
Danzig, evangeliſcher Confeſſion, 22 Jahre alt, 
geprüft und erhielt das Zeugniß der Reife. 
Er hat erklärt, Jura und Cameralia, zunächft 
in Göttingen, ſtudiren zu wollen. 


„ Statystyka © 
2 216 uezniów, ktärzy przy końcu: prze- 
szłego roku szkólnego — We u- 
częszczali, odeszło podczas wakacyi 6, ha aka: 
demia 7; zostało się 203. W ciągu reku tego 
288 uczniów uczęszezało na lekcye; do I 31, 
do II 38, do III 64, do IV 42, do V 36, do 
VI 77. Przybyło uczniów 94; odeszło 2 J. 1, 
2 II. 4, 2 III. 7, z IV. 3, z Mu 1, SN 5, Ha 
gółem 21. dto IM t 


Pod przewodnictwem podpisanego dyrektora 
jako król: komisarza ee pee rozpo- 
częciem: tego raku szkólnego na dniu 3, 4 i 5. 
Września 1849 odbył się popis 7 abituryentów. 
Uzyskali zaświadczenie dojrzałości, Ci są: 


1. Karól Brass z Gdańska, ma lat 24, ka- 
tolik, był w kl. I. 2 lata. Słucha prawa w 
„Wrocławiu. sera 0 ; 

2. Józef Gerigk z Biskupic, ma lat 22. 
katolik, był w kl. I. 2 lata, Słucha teologii 
w. Brunsbergu. 

3. Stefan Keller z Chmielna, pow. Kar- 

| tuzkiego, ma lat 22, katolik, był w kl. I. 2 
lata. Słucha teologii w Pelplinie. ~ 

4 Rudolf Bernard Koy z Menthen pod 
Kiszporgiem, ma lat 22, katolik, był w ki. 
I. 2 lata. Słucha teologii w Brunsbergu. — 

5 Herman Müller z Grudziądza, ma lat 20. 
katolik hył w kl. I. 2 lata. "Słucha w, Kró- 
lewcu prawa i administracyi. 

6. Otto Thiel z Małych Książek pod Brodnicą. 
katolik, był w kl. J. 3 lata. Słucha teolegii 
w Wrocławiu. 

7. Floryan Żakowski z Zakrzęwa pod Zło- 
towem, ma lat 28, katolik, był wkl. I. 2 la- 
ta; 2 tych 1% roku w naszem Gimnazyum. 
Słucha teologii w Wrocławiu. 


> Pierwszego Września r. z. również pod 
przewodnietwem podpisanego, jako król. kom- 
missarza, egzaminowano: 
8. Obeego Ottona Lenz z Landeku, syna król. 
"fizyka powiatowego p. Doktora Lenz z Gdań- 
ska, ewangielika, 22 lat liczącego; udzie- 
lono mu zaświadczenie dojrzałości. 
Chciał słuchać prawa i administracyi w Ge- 
tyndze. z e 


Die Bibliothek des Königl. Gymnaſiums 
ift. etatsmäßig vermehtt bla An Geſchenken 
erhielt dieſelbe: 

a) Von dem Königl. Miniferium: 


Ein Exemplar der Zeitſchrift für das Gymnaſial⸗ 


von Heydemann und Mützell. Jahrg. 


di Bon dem Königl. Provinzial Schul. Colle ium: 
Otto Lange: »Die neue Zeit und der Geſchichts⸗ 
Unterricht.“ Berlin 1849. 

2. Neue Preußiſche Jahrbücher, Band VIII u. IX. 

3. Ein Exemplar der von dem Profeſſor Berghaus 
herausgegebenen Sammlung phyſiſch⸗ hydrogra⸗ 
phiſcher Charten, nach den Beobachtungen an 

Bord der Königl. Seehandlungsſchiffe ausgear⸗ 
beitet, in 10 Blättern. 

4. Ein Foliobogen gedruckte Vorbemerkungen zu 
Spruner's hiſtoriſch⸗geographiſchem Atlas (Atlas 
antiquus. A 

5. Moritz Haupt Soe für "ON Alter⸗ 
thum. VIII. Band. Is Heft. 

c) Aë der ia, Thiele in Königs⸗ 
berg: 

Geographie von Witt. 

2 Algebra von Baltruſch. 

d) Von dem Herrn Rector Comnick zu Tuchel: 
die von ihm herausgegebene Grammatik zur 
Beanſichtigung und Prüfung. 

e) Von der Buchhandlung von Cart Weigandt 

zu Berlin: 

Flora von Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland. Zum 
Gebrauch auf Excurſionen, in Schulen und beim 
Selbſt⸗ Unterricht, bearbeitet von Dr. Auguſt 
Garcke. Berlin 1849. 

f. Von der Verlagshandlung von G. D. Bir 
decker zu Effen: 

»Sängerhain«. 
Gefdnge für Gymnaſien, Real⸗ und Bürger- 
ſchulen. Herausgegeben von Erk und Greef. 

g) Von dem Herrn Vicar Rattowsti zu Oliva 
durch den Herrn Vicar J. Lück zu Conitz: 

Ambrosii Całepini 1 beto: linguarum. 
Basileae 1584. piso w 


3 Die polniſche Schüler ee. „Bibliothek if im 
Laufe dieſes Schuljahres um 221. Nummern (Werke) 
vermehrt worden, von denen 
35 Nummern ber He Probſt Kegel aus Schro⸗ 
o da bei Poſen, 
10 » der Herr Probſt Pruſinows ki 
aus Poſen, 


weſen, 
1 


Sammlung heiterer und atficrch 
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BIBEIOTEKA gimnazyalna "w miarę eta- 
tu powiekézong zóstału: de al daria ko a 
mala? ` 


a Od król. Minister tur 

l egzemplarż pisma czasowego, nauce gimna- 
E pońwięconego, Sejdomana i i i Miitzela / 
rok 

b) Od król. prowin. Rady szkólnéjė ° A, A 

1. Ottona Lauge: Ozas Lat: i n Maer 
Berlin 1849. 

2, Nowe pruskie Róczniki, tom vm. IX. 

3. Jeden egzemplarz zbioru map fizyczno- hy- 
drograficznych przez Berghausa podłag śpo- 
strzeżeń czynionych na pokładzie królewskich 
BAR ONE okrętów Kuer w 10 kartach. 


4. Arkusz jeden in folio dwógi! wstępiiych do 
no historyczna - r atlasu . 
ra. (Atlas antiquus.) > 

5. Moryca Haupt: Pismo ezadbwe pobwiącone 
starożytnościom Kei) AA tomu: 1. 
zeszyt. (|. 

c) od ksi d Tilogo w Keen: 

de eer Wita. 

2. Algebra Baltrusza. `" 

a Od rektora p. Comnick z Pueholi: grama- 
* tykę niemiecką przez niego Mët do przej- 
rzenia i krytyki, 

o) Od księgarni Karola Weigand 2 Berlina: 


Flora północnych i ¡Srodlowyeh' Niemiec, do 
użytku na "Br. Aug. 6 KH i prywat: 
nego przez Aug Garcke erlin 1849. 


nm 0d nakładu G. * Bechter E) men 


„Se chan, Zbióć RSA chi i EE 
2 — dla szkół . elen 
i miejskich przez” Erka. i Grefa. 

g. Od Wikaryusza p. Ratkowskiego 2 Oliwy 
przez Wikaryusza p. J. Lück z Chojnic: 
brake Calepini cio Englärum. 

Basileae: 1584: 1887 (R u 
ud ou" 
| ©zytelnta fair 


olskick ae roku 
tego 0 221 menden e 


1) dei ns się ; 


2 tych !; 

35 wos EN Prob. Kegel 2 Środy pod 
1% l 107 ` Poznaniem; Ache 

10 * X. Prob. Biqjsinbirskiwikcznanisk 
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1 Nummer (in 10 Bänden), der Gutsbeſitzer 
e v. Mazowiecki auf Zakrzewko, 
27 Nummern der Gutsbeſitzer v. Trembecki 


auf Obory, Jon 
2 » bie Frau Oberſt v. Sarnowska 
i aus Warlub, a | 
85 » bie Schüler unferer Anftalt, 


geſchenkt haben. ró 
Dazu verehrte der genannten Bibliothek: 
Die Redaction der Zeitſchrift Czas zu Krakau: 
Literäriſche Beilage vom 1. November 1849 an. 


Die Redaction des Przegląd poznański: Jahr⸗ 
gang 1850. 1-—6. nal | 
Die Redaction. der Szkoła polska die unter dies 
fem Namen erfcheinende pädagogifche Zeitfchrift. 
Außerdem ſind 81 Thaler zu Händen des Res 
ligionslehrers Lic. Knalt Behufs Vermehrung der 
polniſchen Schüler⸗Leſe-Bibliothek und Ankauf von 
Schulbüchern für Unbemittelte eingegangen und zwar: 
von Fräulein v. Borowsta . . 4 Thlr. 
» dem Hrn. Gutsbeſ. v. Wolszleger 3 „ 
» Frau Prof. Pospies zul! 3 „ 
„ dem E a Hrn. v. Gra bali 
auf Skotniki bei Inowroclaw 50 » 
„ dem Grafen v. Sierakowski 
auf Waplewo bei Stumm 21 
welche Summe zu obigem Zwecke, indem 61 Werke 
dafür angekauft wurden, verwandt worden iſt. 
Für dieſe werthen Gaben und die Beweiſe 
großer Theilnahme bezeigt die Anſtalt den edlen 
Gebern ihren verbindlichſten Dank. l 


Unterſtützungen. Das Biſchöfliche Hoch⸗ 
würdige General⸗Vicariat⸗Amt von Culm hat aus 
den freiwilligen Beiträgen der Ehrwürdigen Diöceſan⸗ 
Geiſtlichkeit fünf Primanern Unterſtützungen bewilligt. 

Der Verein zur Unterſtützung der ſtudirenden 
Jugend hat an 19 unſerer Schüler Stipendien ver⸗ 
abreicht. Derſelbe unterſtützt 12 Studirende auf 
Univerſitaͤten. es 

Ein ehemaliger Zögling unſerer Anſtalt, der 
jetzt auf der Univerfitát zu Breslau ſtudirt, empfängt 
von mehreren Herren Geiſtlichen und Gutsbeſitzern 
eine Geſammtunterſtützung von 111 Thlr. jahrlich. 

Auch in dieſem Jahre wurde ſo mancher un⸗ 
ſerer Schüler von edlen Jugendfreunden auf mehr⸗ 
fache Weiſe unterſtützt; viele dürftige Gymnaſiaſten 
genofjen in ſehr achtbaren Familien der Stadt Frei- 
tiſche; armen erkrankten Schülern leiſteten die Herren 
Aerzte unentgeldliche Hilfe. "o 


L „num. ( 10 tomach) Obywatel Mazo- 
nsłaś © «lwiecki/z Zakrzewka, 

27 ẽ Obyw. Trembecki 2 Obór. 
2 „ p. Pułkównikowa Sarnowska z 
lp säi Wanlubia, n , Moc i 

85 d uczniowie naszego zakładu 
darowalio iD ii Ipin 0 nig 


Perz tego przysłały rzeczonćj: czytelni: 
Redakcya Czasu krakowskiego: Dadasi iiite. 
ZL. racki od I. Listopada 1849 r.:póczą- 


s M Przeglądu: poznań. Rok 1850.:1 — 6. 


od panny Borowskiéj . . . 004: tal. 


sata tal. 


Imi I 10100 9% URS simios 


anto + 


Allen Gönnern und Wohlthaͤtern der Anftalt 
oder der Schüler ſtattet der Unterzeichnete ſeinen 
ehrerbietigſten und aufrichtigſten Dank ab. 

Es iſt dafür geſorgt, daß dürftigen Schülern 
in Erkrankungsfällen freie Arzenei und Pflege zu 
Theil wird. Es haben ſich zu dieſem Zwecke in 
den einzelnen Klaſſen Hülfs⸗Kaſſen gebildet, welche 
unter der Verwaltung der Herren Ordinarien ſtehen 
und an die Stelle der früher beſtandenen Kran⸗ 
ken⸗Kaſſe getreten ſind. 


Unter dem Vorſitze des Regierungs- und Pro: 
vinzial⸗Schulraths, Herrn Dr. Dillenburger, fand 
am 22., 23., 24. und 25. Juli d. J. die Maturi⸗ 
täts⸗Prüfung der diesjährigen Abiturienten ſtatt. 
Folgende erhielten das ZARY ber Reife 
1. Gonftantin Groblewski, aus Bankau bei 
* Gr: DEA alt, katholiſcher Gonfeffion, 

6 Jahre auf dem hieſigen Gymnaſium, 2 Jahre 
in Prima. Er will Jura und Cameralia in 


Breslau ſtudiren. 
. Guſtav Hutt, aus Culm, 18 Jahre alt, 83 


Jahre auf dem hieſigen Gymnafium, 2 Jahre 


an Prima. 
biren. j $ 
Heliodor Jeste, aus Strasburg, 23 Jahre 
alt, katholiſcher Confeſſion 8 Sabre auf dem 
Gymnaſium, 2 Jahre in Prima. 
logie in Pelplin ſtudiren. e 
Johannes Kiewert, aus Schönwarling bei 
Danzig, 22 Jahre alt, katholiſcher Confeſſion, 
83 Jahre auf dem hieſigen Gymnaſium. Er 
will Theologie in Pelplin ſtudiren. 
Leopold von Lebinski, aus Stazki, Kr. 
Schwetz, 22 Jahre alt, katholiſcher Confeſſion, 
11 Jahre auf dem hieſigen Gymnaſium, 3 Jahre 
in Prima. Er will Jura und Cameralia in 
Breslau ſtudiren. 
Theodor Leyde, aus Braunsberg, 18 Jahre 
alt, evangeliſcher Confeffion, 4 Jahre auf dem 
hieſigen Gymnaſium, 2 Jahre in Prima. Er 
will Jura und Cameralia in Königsberg ſtudiren. 
Johannes Okroy, aus Pomieczyüska Hutta, 
Kr. Carthaus, 22 Jahre alt, katholiſcher Con⸗ 
feffion, 8 Jahre auf dem hieſigen Gymnaſium, 
2 Jahre in Prima. 
lin ſtudiren. 
Julius Zülchaur, aus Culm, 18 Jahre alt, 
jüdiſcher Religion, 9 Jahre auf dem hieſigen 
Gymnaſium, 2 Jahre in Prima. Er will Jura 
und Cameralia in Königsberg ſtudiren. 


Er will Theologie in Pelp⸗ 


Er will Theologie in Königsberg 


Er will Theo⸗ 


as 


Wszystkim przyjaciolom i dobrodziejom tak 
zakładu Te i Ve R WE ö e za 
obowiązek złożyć najszczersze dziękczynienia. 

Mamy o to staranie, aby uczniów ubogich 
w czasie 'chöröby pielęgfiowano. ` W tym celu 
w pojedyńczych klasach utworżono kasy, które 
stoją pod zarządem Ordynaryuszów i zastępują 
miejsce dawiiiejszej kasy dla chorych. 


Pod przewodnictwem król. radzcy regen- 
cyinego i szkölnego Dr. Dillenburgera odbył sie 
pora abituryentów na dniu 22, 23, 24 i 25, 

ipca r. b. Następujący uzyskali świadectwo 
dojrzałości: ene manche ZE 

1. Konstanty Grobłew ski z Bankowa pod 

Świeciem , ma lat 22, katolik, był'6 lat w tu- 
tejszem ae des 2 lata w klasie I., bę- 
dzie słuchał prawa i administracyi w Wro- 

clawiu. Aire ER MIS 

. Gustaw Hutt, z Chełmna; ma lat 18, 

„ ewangielik, był lat 83 w tutejszem gimna- 

yum; 2 lata wkl. I., będzie słuchał teo- 
dogii w Królewou. ` Dh d 

Heliodór Jeske, z Brodńicy; ma lat 23. 

katolik , był 8 lat w tutejszem gimnazyum, 

ee w kl. I.; poświęci się teologii w'Pel- 
inie. _ 

a Jan Kie wert, z Schönwarling pod Gdań- 

skiem, ma lat 22, katolik, był lat 82 w tu- 

` tejszem gimnazyum, 2 lata w kl. L; poświęci 
sie kach w Pelplinie. | ; 

. Leopold Łebiński, zStążek pod Swie- 
ciem, ma lat 22, katolik, był 11 lat w tu- 
tejszem gimnazyum , 3 lata wkl. I.; będzie 
słuchał prawa i administracyi „w Wrocławiu. 


Teodor Leyde, z Brunsberga, ma lat 18, 
ewangielik, był w tutejszem gimnazyum 4 
lata, 2 lata wkl. I.; będzie słuchał prawa 
i administracyi w Króleweu. Be 

Jan Okroj z Pomieczyńskićj Hutty, powia- 
tu Kartuskiego, ma lat 22, katolik, był 8 
lat w tutejszem gimnazyum, 2 lata w kl. I.; 
poświęci się teologii w Pelplinie. 
Julian Ziilchaur, z Chełmna, wyznania 
starozakonnego, ma lat 18, był w tutejszem 
gimnazyum Y lat, w kl. I. 2 lata; poświęci 
się prawu.i administracyi w Królewcu. 


„Mł 


el 


34 


ei Jerch "ege a, K 


0 


‚rein, den 2. weg". 


im Klaſſenzimmer der Serta. 


gue D uhr: Gottesdienſt, mit Te ei. 


pere vormittags von 8 Uhr, Fade von 


K Uhr ab. 
© d ang: Home von Sórenfen. 
Se rta ; Rechnen. . 
Quinta: Latein. Franzöſiſch. 
Quarta: Griechiſch. Naturgeſchichte. 
Tertia: Geſchichte. Mathematik. Phyſik. 
Sec unda: Religion. Griechisch. Geographie. 
Prima: Latein. Polniſch. Deutſch. e 


Vor dem Abtreten der einzelnen Klaſſen: Vor⸗ 
Zeichnungen und Zoff 


Ka der Schüler. 
ſind während der Prüfung ausgelegt. 

Nach der Prüfung: Reden der ‚Shi, Ent: 
laſſung der Abiturienten. 


Geſang. N (dst Ag ` 


Nach der Prüfung dez einzelnen Klaſſen Aus- 


tbeilung der EE und Ascenſus in den Klaſſen. 


Das neue Schuljahr beginnt Mon- 


tag den 9. September e. mit einem feier⸗ 
lichen Gottesdienſt Morgens 8 Uhr. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet am 
6. und 7. September e. ſtatt. 


Dr. ŁOŻYŃSKI. 


R 
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$ koń 
wëll? WI 


Pożegnanie” Abituryentó MOG 2 
eh 


A A VRR, Wéi, o 


; 0384 4 


kat bn 


10 PIATEK, DNIA 2. „SliśkPNIA,, ! 
wis wsalij klasy Aber": di Ke 


3 2 z RANA O GODZANIE 7éj: NABOŻEŃSTWO: 


Iz pa DER RER 


gi 


Pe. zaczyna ste: prác older 0 2 
nie 84% po POT o, Ad 
Spi e W: DCH D Śdreńsena. di 


Klasa VI. Boch Geografia. | SWE jè 
Klasa V. Łacina. Język Ag $ 


Klasa IV. Jezyk grecki, Historya RR 


Klasa IL Historya ` powszechna. Matematyka 
i Fizyka. 


KE IL. Religia. Język ¿Ray Gee fo. 


Klasa I. Łacina. pde polski i et biecki. 


pisie każdej klasy: De- 

Kufa wein pod czas 
popisu są ı Ko, 

Po. zakończeniu GE So MAW iięzniów. 


ićżoni DA 
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